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Unuerichämte Herausforderung
Neuer Lohnabbau und Vernichtung des Tarifrechts gefordert - Die Arbeiterschaft soll in ein Hetotenbajein

herabgebrücktwerben - Kapitalistische Herrschsucht unb Gier ohne Grenzen

me sozialreaktion will aufs Saure gehen
Immer mehr zeigt es sich , daß das heutsche Unter¬

nehmertum angesichts der durch die Entwertung des eng¬
lischen Pfundes erzeugten Panik eine neue Lohnabbau¬
welle entfachen will und datz die öffentlichen Unternehmun¬
gen dabei Gefolgschaft leisten. Dabei kann man die Rück¬
wirkungen der Inflation in England und den skan¬
dinavischen Ländern auf die deutsche Wirtschaft und den deut¬
schen Export zur Zeit noch gar nicht erkennen. Man weiß auch
nicht , auf welchem Stand sich dcks englische Pfund stabilisieren
wird . Noch ist die englische Währung in vollen Schwankun¬
gen begriffen . Noch sind die Dinge allzu sehr in Bewegung,
um bestimmte Folgerungen daraus zu ziehen. Das deutsche
Unternehmertum zieht aber schon lohnpolitische Fol¬
gerungen . Im Ruhrgebiet will man unter dem Druck
der englischen Ereignisse den an sich schon niedrigen Berg¬
arbeiterlohn weiter kürzen . Die Reichsbahn und die P o st
haben die Lohntarife ebenfalls gekündigt ; auch der Reichs¬
verband der deutschen Industrie kündigt eine Lohnabbau -
offensive an .

Den Rahmen der ganzen Aktion liefern die Spitzenor -
Sanisationen der Industrie , des Handels , des Hand¬
werks , der Danken und des Bankiergewerbes , der Grundbesitz ,
die Privatversicherungen des Ueberseehandels und die Ber¬
einigung der deutschen Arbeitgeberverbände , die sich in einer
längeren Darlegung an die Regierung und an die
Oeffentlichkeit wenden, in der sie ihre Forderungen aufstellen
und sogenannte grundsätzliche Töne anschlagen . Das Ganze
nennt sich „Freiheitliche Grundsätze der von den schöpferischen
Kräften der Einzelpersönlichkeiten des Arbeitgebers und des
Arbeitnehmers getragenen Privatwirtschaft und bindender
Grundsatz der nationalen Idee und der nationalen politischen
Verantwortung " .

Man sieht , man hat den Mund ziemlich voll genommen.
Wir müssen allerdings gestehen , datz uns ein ähnlich verwor¬
renes Dokument seit langem nicht zu Gesicht gekommen ist . Es
wird auch dadurch nicht geklärt , datz die Spitzenorganisationen
der Unternehmer in ihrer Darstellung die gewiß nicht leichte
Aufgabe zu lösen hatten , viel Sinn und viel Köpfe unter
einen Hut zu bringen . Es geht z . B . nicht an , von der schöpfe¬
rischen freien llnternehmerpersönlichkeit zu sprechen, während
wan auf der anderen Seite denselben Unternehmer durch Lie¬
serungssperren, Konventionalstrafen usw . zwingt , bestimmte
Preise einzuhalten . Es geht nicht an , datz man die Notwen¬
digkeit eines Schutzes der Arbeiterschaft durch Lohntarife usw .
bestreitet, während man für sich die Preisbindung durch Kar¬
telle und Konventionen in Anspruch nimmt . Freie Wirt¬
schaft , wie sie

'
unsere Unternehmer meinen . Es ist

wirklich zum Lachen , wenn die ganze Angelegenheit nicht so
tragisch wäre .

Nun zu den Forderungen . Es ist das alte Register das uns
wieder vorgesetzt wird : A b b a u der Aufgaben und Ausgaben
der gesamten öffentlichen Hand , Abbau der Sozialfürsorge ,
Abbau der Sozialpolitik , Abbau der Löhne und Gehäl¬
ter , Z e r s ch l a g u n g des Tarif - und Schlichtungswesens usw .
Dazu kommt die Forderung nach Abschaffung der
Hauszins st euer usw . Es ist geradezu eine K a t a -
st r o p h e und spricht wirklich nicht für die „schöpferische lln¬
ternehmerpersönlichkeit" , wenn das deutsche Unternehmertum
sw Laufe von Jahren in dem Hin und Her der Diskussionen
teine neuen Gedanken , die zur Lösung der Krise in
betracht kommen , produziert . Die alte Mühle wird weiter
ö.edreht, obwohl es sich nur allzu deutlich zeigte , datz die Poli -
^ k des deutschen Unternehmertums , die Vernichtung der
Kaufkraft, der Abbau der Löhne und Gehälter usw . völlig
^ chiffbruch gelitten haben . Man hat uns seit Jahren die An¬
kurbelung der Wirtschaft durch Lohnabbau verheißen . Der
Lohnabbau ist erfolgt , auf die Ankurbelung der
Asirtschaftwarten wir immer noch . Trotzdem stellt man
stt' t einer Engstirnigkeit sondergleichen wieder die alten For¬
mungen auf . Es tut nichts, datz der Lohnabbau die Wirt -
ichaftskrise nur verschärft hat .
„ Der grundsätzliche Teil der Darlegungen ist ein Kabinett -
auckchen iür sich . Es wird zugegeben, man kann das nicht" ugnen, datz in der Privatindustrie vieles ober -

* ist. Es seien „Fehler und Mißgriffe " — wie schonungs -
angesichts der Skandale bei Nordwolle usw . — vorgekom -

u>eit das Zugeständnis . Die Schuld für diese Fehler
v- nitzgriffe hat aber nach der Darlegung der Wirtschafts-
l ^ bande nicht die skandalöse und unverantwortliche , in vie-

" Fällen verbrecherische Wirtschaftsführung der Unterneh -
er> sondern — man höre und staune — der Sozialismus .

Wörtlich steht in der Verlautbarung der Verbände , datz mit
der Ausdeckung der Schweinereien in der Privatwirtschaft
versucht wird , dem Kapitalismus die Fehler des Sozialismus
zur Last zu legen. Weiter kann die Demagogie nicht getrieben
werden . Uns wenigstens ist bekannt , datz wir in einer
kapitalistischen Wirtschaft leben und nicht in
einer sozial ! st ischen . Aber wir müsien hier eine Ein¬
schränkung machen . Dem heutigen Unternehmertum ist es bei
seiner Wirtschaftsführung noch nie auf die Prinzipien der
kapitalistischen Wirtschaft angekommen. Man verstößt gegen
die Grundsätze der kapitalistischen Wirtschaft, wenn es der
Profit erfordert . Im P r o f i t i n t e r e s s e hat man die
kapitalistische Wirtschaft geradezu bolschewisiert . Man hat an¬
genommen, was einem gerade patzte , um den Profit zu stei¬
gern und mutz ganz natürlich erleben , datz sich diese ziel- und
planlose Wirtschaft, die Anarchie, jetzt fürchterlich rächt.

Gerade weil die ganze Aktion des Unternehmertums so un¬
sinnig ist , gilt es , alle Kräfte zusammen zu fassen ,
um sie zu durchkreuzen . Des Elends und des Jammers
ist genug . Man soll die Rot des kommenden Winters nicht
unnötig steigern. Man hat der Geduld derdreiten
Massen schon allzu viel zugemutet. Es gibt da eine
Grenze , und diese Grenze ist e r r e i ch t .

Was das Unternehmertum will , zeigen markant die ein¬

zelnen Forderungen in der D e n k s ch r i f t der Unternehmer¬
spitzenverbände:

1 . Ein weiterer umfangreicher Aufgaben - und Ausgabenabbau
in der gesamten öffentlichen Hand , Befreiung des bebauten Grund¬
besitzes von der Hausrinssteuer .

2. Anpassung der Löhne und Gehälter an die gegebenen Wett¬
bewerbsverhältnisse.

3. Die Hauvtvoraussetzung ist eine Reform des Tarif - und
Schlichtungswesens durch Beseitigung der Verbindlichkeitserklärung
und Wiederherstellung der Eigenverantwortung der Parteien . .

4. Anpassung der weit überhöhten Belastungen an das wirtschaft¬
lich Mögliche und durchgreifende Verwaltungsvereinfachungen auf
allen Gebieten der Sozialversicherungen , einschließlich der Arbeits¬
losenversicherung.

5. Senkung der Tarife der Reichsbahn . Reichsvost und gemeind¬
lichen Versorgungsbetriebe mindestens entsprechend den Preis¬
senkungen seit 1929.

6. Befreiung des deutschen Geldmarktes vom Druck der öffent¬
lichen schwebenden Schulden durch eine unter Wahrung der Eläu -
bigerrechte erfolgende Konsolidierung dieser Schulden.

7. Endgültige Beseitigung aller Rechte der Zwangswirtschaft ,
insbesondere auch der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen .

Diese D e n k s ch r i f f derSpitzenverbärrde des Un¬
ternehmertums schlägt dem Faß den Boden aus . Die Pa¬
role der Arbeiterbewegung mutz jetzt lauten : Bis hier¬
her und nicht weiter !

Wahrt Sie Einheit Ser Partei !
Die Abg. RojenfelS und Seydewih aus der Partei ausgeschlossen

Der Austchlup eine Notwendigkeit
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei hat die

Reichstagsabgeordneten Rosenfeld und Seydewitz aus
der Sozialdemokratie ausgeschlossen .

Der Parteivorstand hat sich in seiner Sitzung vom 29 . Sep¬
tember 1931 mit dem Schreiben befaßt , das von Kurt
R o s e n f e l d zugleich im Auftrag von Max Seydewitz
unter dem Datum des 26 . September an ihn gerichtet wurde.
Er betrachtet die Erklärung in diesem Schreiben,

„wenn der Zweck des Befchlusies des Parteiausschusies fei»
sollte , dah die Fackel und die Marxistische Büchergemeindt
verboten sein sollen , so könnten wir uns diesem Beschluh nicht
fügen" ,

als Weigerung , dem Beschluß des Parteiausschusies vom 22.
September Rechnug zu tragen .

Das Schreiben wiederholt lediglich , was die Freie Ver¬
lagsgesellschaft am gleichen Tage , an dem der Parteiausschutz
tagte , unter dem Datum des 22 . September bereits in einem
Zirkular zum Ausdruck brachte, in dem es heißt :

„Wir haben uns auf all « Konsequenzen hin
entschlossen , uns eine Unterbindung der Meinungsfreiheit
nicht gefallen zu lasten . Wir werden die Fackel und die
Roten Bücher weiter herausgeben und mit unserer Person
für die Folgerungen einstehen ."

Dieselbe Erklärung ist in Rr . 4 der Fackel abgegeben:
„In diesem Sinne wird die Fackel und die Marxistische

Büchcrgemeinde weitergeführt werden ."

Das ist in der . Zeit vom 22 . September bis zum 26 . Sep¬
tember in dreifacher Wiederholung die gleiche
Erklärung , daß der Beschluß des Parteiausschusies von
den Gesellschaftern der Freien Verlagsgesellschaft m . b . H.
nicht befolgt würde.

Auf Auseinandersetzungen über die in der Partei angeb -
l i ch bedrohte Meinungsfreiheit , sowie über die Behauptung ,
datz der Parteiausschutz des „Bekenntnis zum Pazifismus als
parteischädigend deklariert " habe, geht der Parteivorstand
nicht ein . Die Tatsachen sprechen beredt dagegen. Allein der
Umstand, daß Seydewitz als Chefredakteur des Sächsischen
Volksblattes in Zwickau seit Jahren , ohne Einspruch des Par¬
teivorstandes zu erfahren , dieses Blatt der Partei in seinem
Sinne redigieren konnte, der Umstand, datz der Parteivor¬
stand dem Erscheinen des Klassenkampfes nichts in den Weg
gelegt hat , beweist das zur Genüge.

Das Einschreiten der Partei erfolgte, als unkontrolliert und
unkontrollierbar von den von der Partei gewählten Vorstän¬
den, die marxistische Büchergemeinde ins Leben gerufen

wurde , die neben der Herausgabe von Büchern und Zeit¬
schriften auch die Veranstaltung von Vorträgen schriftlich als
ihre Aufgabe erklärt haben . Die Herausgabe der Fackel , zu
deren Verbreitung nach der persönlichen Erklärung von
Seydewitz Grundsatz des Parteiausschusies vom 22 . September

„selbstverständlich ein Organisationsapparat gehöre, weil ohne
einen solchen die Verbreitung einer Zeitung nicht möglich sei",

war ein weiterer als So n d e r a k t i o n zu betrachtender
Schrift . Dagegen hat sich der Parteiausschutz gewandt . Der
Parteivorstand trat diesem Beschluß bei . Ihm wurde der
Auftrag , alle zur Erhaltung der Parteieinheit und zur Be¬
kämpfung der Sonderbestrebungen notwendigen *.
Schritte ungesäumt vorzunehmen.

Die Gesellschafter der Freien Verlags -Gesellschaft haben die
ihnen nochmals gebotene Frist nicht benutzt, um entsprechend
der an sie gerichteten Aufforderung eindeutig ihre Bereitwil¬
ligkeit auszusprechen, sich dem Beschluß des Parteiausschusies
zu fügen. Damit haben sie gegen den auf Antrag der
Zwickauer Organisation von dem Parteitag zu
Heidelberg im Jahr 1923 gefaßten Beschluß verstoßen,
der lautet :

„Sonderkonserenzen , Sonderveranstaltungen, wie sie von den
23 sächsischen Landtagsabgeordneteu wiederholt abgehalten wor¬
den find, sind verboten ."

Rosenfeld und Seydewitz haben alle Warnungen in den
Wind geschlagen und sich selbst die Konsequenzen auferlegt ,
die mit ihrem Verhalten nach ihrem eigenen Bewußtsein ver¬
bunden sind , den Ausschluß aus der Partei , den der Partei «
Vorstand hiermit auf Grund des § 28 Abs . 8 des Organk-
sationsstatuts ausspricht.

*

Es ist gewiß bedauerlich, datz der Parteivorstand gegen
zwei bisherige Mitglieder der Reichstagsfraktion zu der
schärfsten Maßregel greifen mußte , nämlich zum Ausschluß
aus der Sozialdemokratischen Partei . So unabwendbar
diese Maßregel geworden ist, . und zwar durch das eigene
und direkte Verschulden von Rosenfeld und Seyde¬
witz, so wenig wird irgend ein Parteimitglied darüber Freude
empfinden. Das einfachste Solidaritätsgefühl
mit der Partei , der sie lange angehört haben , und die
Tatsache , daß die sozialistische Arbeiterschaft Deutschlands sich
gerade jetzt in einem unendlichen schweren und harten Kampfe
befindet , hätten Rosenfeld und Seydewitz veranlasien müsien,
von ihren Treibereien Abstand zu nehmen . Wie wir schon
wiederholt erwähnt haben , ist es eine ausgemachte und
bewußte Unwahrheit , wenn die Ausgeschlosienen be-
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haupten , der Parteiausschuß und der Parteivorstand wollten
die freie Meinungsäußerung innerhalb der Partei antasten .
Wenn das wahr wäre , würden w i r zu den schärfsten und
rücksichtslosesten Gegnern sowohl des Parteivorstandes wie
des Parteiausschusses gehören, denn wir wissen die Unantast¬
barkeit der freien Meinungsäußerung als ein solch großes
geistiges Gut zu würdigen , daß wir unter keinen Um -
st ä n d e n in eine Beeinträchtigung einwilligen würden .

Sowohl Rosenfeld wie Seydewitz haben seit Jahr und Tag
in der schärfsten Weise die Parteimehrheit und die Mehrheit
der Reichstagsfraktion kritisiert und angegriffen ; Rosenfeld
beispielsweise hat das in einer oft nur noch schwer zu ertra¬
genden Weise auch in Versammlungen getan . Gerade des¬
wegen, weil niemand in der Partei erfreulicherweise Lust und
Neigung hat , die freie Meinungsäußerung anzutasten , konnte
gerade Rosenfeld seine Tätigkeit ungeniert entfalten . Diese
Tatsache haben aber wohl ihn und Seydewitz — vielleicht auch
noch einige ihrer näheren Freunde — dazu aufgemuntert , die
Parteimehrheit nicht nur rücksichtslos und dauernd anzugrei¬
fen, sondern sich nunmehr auch eineParteiinnerhalb
der Partei zu schaffen , um auf diese Weise an die Spitze
und an die Z^ rcht der sozialistischen Arbeiterbewegung zu ge¬
langen . Dabei ist, und das ist das besonders Bedauerliche an
diesem Vorgang , zum mindesten von Seydewitz in der un¬
aufrichtigsten Weise gegen die eigenen Parteigenossen
verfahren worden, wie sein bisheriger persönlicher
Freund und Redaktionskollege, Genosse Walther Viktor ,
vor aller Oeffentlichkeit festgestellt hat . So muß Seydewitz die
Partei verlassen, behaftet nicht nur mit dem Vorwurf , be¬
wußt an der Spaltung und damit an der Z e r st ö -
r u n g der Partei führend mitgearbeitet zu haben , sondern
auch behaftet mit dem Makel der Unaufrichtigkeit
undderHinterlist .

Rosenfeld und Seydewitz haben sicherlich auch in der Hoff¬
nung und aus dem Glauben heraus gehandelt , der Partei¬
vorstand werde es nicht wagen , die notwendig gewor¬
denen Konsequenzen zu ziehen , und weiter werden beide ge¬
glaubt haben , und vielleicht heute sogar noch hoffen, daß eine
nennenswerte Zahl von Parteimitgliedern oder Organisatio¬
nen sich auf ihre Seite stellen werden. Wir sind fest überzeugt,
daß beide sich gründlich täuschen werden , denn die politischen
Tatsachen predigen ja jedem Parteigenosien täglich in ein¬
dringlicher Sprache, wie lebensnotwendig im In¬
teresse der deutschen Arbeiterschaft die Ein¬
heit und Geschlossenheit der Sozialdemokra¬
tischen Partei ist . Wer sich mit Rosenfeld und Seydewitz
solidarisch erklären sollte , beginge an den Lebensinteressen
nicht nur der Partei , sondern auch der deutschen Arbeiterschaft
die gleichermaßen zu verurteilende Handlung , wie Rosenfeld
und Seydewitz selbst. Beiden ist hinreichend Zeit gelasien
und die Möglichkeit gegeben worden, ihren bisher in der Par¬
tei innegehabten Platz weiterzubehalten und

. auszufüllen ;
beide haben die Zeit verstreichen lasten und die Möglichkeit
blieb unausgenützt . Darum mußte der Parteivor -
st a n d s o h a n d e l n , w i e e r e s g e t a n hat und wie wir
es auch von ihm erwartet und gefordert haben . Welchen
Weg die beiden und eventuell einige ihrer näheren Freunde
gehen werden, ist noch ungewiß.

Line Partei NolenfetS-Seydewih ?
Berlin , 3ü. Sept . (Funkdienst.) Zn der bürgerlichen

Presie verlantct , dah die aus der Sozialdemokratischen Partei aus -
gelchlostenen Abgeordneten Rosenfeld und Seydewitz zum
kommenden Sonntag in Berlin eine Konserenz einberusen
baden, in der über die Gründung einer neuen Partei
beraten werden soll. Anher den 5 sozialdemokratischen Reichstags -
abgeordnetcn , die sich bisher mit Rosenfeld und Seydewitz solida¬
risch erklärt haben , find Vertreter des Wahlbezirks Breslau
der SPD . zu den Berliner Besprechungen geladen.

Die Absichten von Rosenfeld und Seydewitz werden bereits
seit längerer Zeit in der Berliner bürgerlichen Presie
bzw . gewitzen bürgerlichen Provinzorganen zum Besten gegeben.
Wir registrieren sie auf Grund dieser Quellen .

Arstenbekämpfungsprogramm
Ser Laboirr -Parlg

London. 29. Sevt . (Eig . Draht .) Die Labour -Party bat einen
Programmentwurf ausarbeiten lasten, der am Montag in der Ere -
kutioe zur Beratung gestellt werden soll und im gegebenen Fall zu¬
gleich als Wablvrogramm gedacht ist.

In dem Entwurf wird zunächst festgestellt, dah der Sozialismus
dir einzige mögliche Lösung aus den wirtschaftlichen Schwierigkeiten
zu bringen vermag . Eine «rohe Rolle wird der Deflationsvolitik
und der Rückkehr zum Goldstandard für den Fall einer Verschärfung
der Wirtschastskrise zugemessen . Es wird deshalb gefordert , dah die
Banken und die Kreditsysteme des Landes der öffentlichen Kontrolle
unterstellt werden . Feiner wird die Errichtung einer Zentralbe -
börde verlangt , die die Anlage des Kapitals im In - und Auslande
überwacht und leitet . Außerdem soll England die Initiative zur
Einberufung einer internationalen Konferenz ergreifen , die sich
über eine gemeinsame Geldvolitik verständigen soll. England soll
weiter die Initiative ergreifen zur Aufrollung und endgültigen Be¬
reinigung des Systems der Kriegsschulden und Reparationen .

In Bezug auf die Zollpolitik beiht es in dem Entwurf , dah jedes
allgemeine Zollsystem einen aussichtslosen Versuch darstelle. das
kapitalistische System künstlich wieder zum Loben zu bringen . Die
Folgen seien Verteuerung der Lebenskosten, Bereicherung privater
Jnteretzen auf Kosten der Allgemeinheit und eine weitere Verschär¬
fung der internationalen Zusammenarbeit . Dagegen wird die Ra¬
tionalisierung der Krasterzeugung , des Transports , der Eisen- und
Etabliudustrie , sowie der Kohlenindustrie verlangt . Ferner soll der
Grund und Boden verstaatlicht werden. Wo es nötig ist , soll die
Ein - und Ausfuhr durch die Behörden mit monovolartigen Voll¬
machten geregelt werden.

Hinsichtlich der Abrüstungskonferenz soll England Vorschläge zur
praktischen und weitreichenden Herabsetzung der Rüstungen aus¬
arbeiten .

London. 29. Sept . Im Unterhaus wurde beute in dritter Lesung
die Sparoorlage angenommen , nachdem ein Antrag der Labour -
Party auf Ablehnung mit 297 gegen 242 Stimmen zurückgewiesen
worden ist.

London, 29 . Sevt . Mehrere tausend Arbeitslose versammelten sich
heute im Hyde -Park , von wo sie zum Parlament zogen , um eine von
209 009 Bergarbeitern unterschriebene Protestkundgebung gegen die
geplante Senkung der llnsallverstcherungssätz« zu übergeben.

Unterhausauflösung
London , 80 . Sept . (Funkdienst.) Zn London wird allgemein

damit gerechnet , dah die Regierung am Mittwoch im Unterhaus
das Parlament für ausgelöst erklären und die Neuwahlen
gutn 28. Oktober ansetzen wird.

1lacA Aem
tIie*uc&

Karlsruhe , 30 . September .
Befriedigt und vielleicht auch etwas ermüdet zugleich über

die gastfreundliche Aufmachung während ihres Berliner Be¬
suches sind der französische Ministerpräsident L a v a l und der
französische Außenminister Briand nach Paris zurückgekehrt .
Frei von peinlichen Zwischenfällen konnte die französische Ee-
genvisite, welche äußerlich ihren Höhepunkt im Empfang bei
Hindenburg , ihre Bedeutuny innerlich im vertraulichen Ge¬
spräch bei Cladow und sachlich in den wirtschaftlichenBespre¬
chungen fand , zu Ende geführt werden . Hitler hatte Vorsorge« en, daß seine SA . -Leute nicht die Eesellschaftsfähigkeit

ltionalfozialistischen Partei gegenüber dem Ausland be¬
einträchtigten und Hugenberg hatte seiner Presse einen Wink
gegeben, sich diesmal nicht allzu stur gegenüber Frankreich
zu benehmen, wenn auch einzelne rechtsorientierte Provinz¬
blätter unbedeutender Observanz von dieser Marschlinie ab¬
gingen . So fand dieser Besuch bei allen Richtungen in Deutsch¬
land interessierte Beobachter, da ja niemand weiß, daß, falls
überhaupt aus diesen Besprechungen ein positives Ergebnis
herauskommen sollte , welches der Erbe dieser Zu¬
sammenkunft ist. Der neue französische Botschafter
Franqois Poncet , ein in allen Sätteln des Geistes und der
Wirtschaft gerechter und verständnisvoller Mann , ist ja be¬
kanntlich der Vertrauensmann der französischen Schwerindu¬
strie und der auch außenpolitisch wirkende französische Mini¬
sterpräsident Laval versteht ja mit dem Verständnis für soziale
Zweckmäßigkeiten die Geschicklichkeit zu verbinden , einem fran¬
zösischen Rechtskabinett vorzustehen, so daß noch im Schoße der
Zukunft verborgen liegt , wem die Vorteile einer wirtschaft-
uchen Zusammenarbeit zugute kommen sollen , — sofern aus
den Besprechungen überhaupt konkrete Wirklichkeiten geboren
werden.

Das im Anschluß an die Besprechungen veröffentlichte Kom-
muniquä über die Vorbereitungen zur Bildung
einer gemeinsamen Wirtschaftskommission
gibt zu wenig Material an die Hand, als daß man daraus
positive Schlüffe ziehen könnte. Es fordert Prüfung des Aus¬
baues der Wirtschaftsvereinbarungen , und zwar gegebenen¬
falls in neuen Organisationsformen , verstärkten Handelsver¬
kehr und Suche nach neuen Absatzmöglichkeiten — Forderun¬
gen, die je nachdem Gutes und Schlechtes in sich bergen können.
Was den Ausbau der Wirtschaftsvereinbarungen
betrifft , so wird nicht mit Unrecht darin der Plan vermutet ,
gewisse deutsche Werke eng mit entsprechenden französischen
zu verschwistern . Wenn auch zweifellos hierdurch wirtschaftlich
mancher Antrieb kommen könnte, so darf man darob doch nicht
die Gefahr übersehen, die hierdurch vielleicht erst recht der
deutschen Arbeiterschaft droht . Nicht mit Unrecht erklärte
hierzu der Wirtschaftsfachmann des Tagebuch : „Der Gedanke ,
daß sich jene deutschen Trusts und Monopole , die schon er¬
stickend genug über den Menschen lagern , gar in völlig kon¬
kurrenzlose deutsch-französische Hypertrusts ausweiten könn¬
ten , genügt , um jedem, der auf Phrasen nicht hereinfällt , das
kleine Prozentchen internationaler Annäherung , das in der
Sache verborgen fein mag , gründlich zu verleiden .

" So sehr
man daher gerade von demokratisch - sozialem Standpunkt aus
dis deutsch-französische Annäherung würdigen muß, um so
mehr findet gerade diese Idee der Verkoppelung der
Schwerindustrie inRechtskreisenSympathie .
Der rechtsorientierte volksparteiliche Führer Dingeldey
hat ihr bereits im voraus seinen Segen gespendet. Herr H u -
g e n o e r g hat in seiner Stettiner Kandidatenrede als
„Staatsmann " neben seinen Hymnen auf die Wirtschasts-
autharkie bereits Brücken gebaut , die ihm den Weg der Ver¬
sippung des „nationalen " Kapitals von Deutschland mit dem
„nationalen " Kapital von Frankreich nicht allzu schwer machen
dürften . Herr Hitler schließlich hat bereits in Hamburg
letzte Woche sich die Tür zum Ausland geöffnet durch die Er¬
klärung , daß das deutsche Volk sich innerhalb seiner Grenzen
nicht selbst ernähren könnte, so daß, „wenn heute andere
Staaten zusammenbrächen, Deutschland einen Vorteil davon
nicht haben werde, denn die ausländischen Staaten würden
Schutzzollmauern errichten, wozu Deutschland nicht in der
Lage sei .

"
Man sieht daran , daß die deutschen Nationalisten bereits

Maßnahmen getroffen haben , eine eventuelle Versippung
mit dem „Erbfeind " schleunigst „national " zu übertünchen, um
allerdings sofort mit der ganzen Kraft der „nationalen "

Leute gegen das republikanische Deutschland
loszugehen, falls eine republikanische Regierung ohne die
„nationale " Rechte eine wirkliche Verständigung mit Frank¬
reich, die dem ganzen deutschen Volke zugute käme und nicht
nur der Schwerindustrie , in Angriff nehmen würde . Aller¬
dings würde eine VerständigungvonVolkzuVolk
etwas anders aussehen, als die „Zusammenarbeit " der beider-
staatlichen schwerindustriellen Syndizi . In diesem Falle kämen
die Vorteile der Kooperation nicht einer kleinen Schicht
Schwerindustrieller zugute, sondern die Zusammenarbeit zwi¬
schen Deutschland und Frankreich könnte ein Mittel werden,um den zusammengeschrumpften Wirtschafts¬
prozeß neu anzufachen und eine Ausdehnung gar auf
das große und reiche französische koloniale Hinter¬land könnte den Anstoß zu einer wirtschaftlichen Expansionbilden , welche auf lange Zeit hinaus den wirtschaftlichen Weg
nach aufwärts weisen könnte. Solche Pläne würden allerdings
einen Bruch mit dem heutigen Treibenlassen der Wirtschaftbedeuten und auf die Formung einer Internationalen
Planwirtschaft hinauslaufen , welche mit Recht das so¬
zialdemokratische Diskussionsorgan Das Freie Wort bereits
vor einiger Zeit in den Mittelpunkt einer erfolgreichen Kri¬
senbekämpfung stellte , während in ähnlicher Richtung L 6 o n
Blum in der französischen sozialistischen Presse verlangt , daß
endlich einmal vom technischen Standpunkt aus die Schaf -
fung einer internationalen Währung zur end¬
gültigen Konsolidierung geprüft wird .

Wie immer auch die Entwicklung gehen möge , die Zeit for¬dert Handeln , und zwar einschnellesund energisches
Handeln . Mit uferlosen Kommisstonssitzungen ist es nicht
getan : Indem man dem Volk die mit Recht schon von Ferdi¬nand Lassalle so bekämpfte „verdammte Bedürfnislosigkeit "
von morgens bis abends predigt , wird nichts bester gemacht
und indem man immer mehr Stellen abbaut , damit nachher
noch mehr Leute hungernd spazieren gehen müssen , wird die
Wirtschaftskrise auch nicht angekurbelt . Der Zusammen¬
bruch der englischen Währung hat das Gefüge der
heutigen Weltwirtschaft noch stärker erschüttert als bisher und
hat noch weitere Kreise aufgewühlt , wozu noch starke Export¬
erschütterungswirkungen kommen werden. Dabei wird aller¬
dings leicht übersehen, daß eine Währungssenkung für
ein Land , dessen Schulden in Auslandswährung
lauten , katastrophale Wirkungen haben wird , weshalb sich
auch die deutsche Reichsregierung und die deutsche Reichsbank
mit Entschiedenheit gegen gefährliche Wäh¬
rungsexperimente wenden, wobei allerdings offen
bleiben mag, ob man nicht neue andere Wege noch
findet .

Die Entwicklung in England , dessen Matrosenstreik über
die wirtschaftliche Seite hinaus auch politisch den Ländern
zeigt, auf wie heißem Bodden Europa heute steht und die
in den letzten Tagen vor sich gehenden Erschütterungen auch
französischer und schweizerischer Banken dürste selbst die bis¬
her gegen die Wirtschaftskrise immunen Länder mahnen , nicht
mehr allzu lange ihre Mitwirkung an einem wirklich groß¬
zügigen Werk der Lösung der Wirtschaftskrise mizuarbeiten .
Wir freuen uns des gelungenen Besuches der fran¬
zösischen Staatsmänner in Berlin . Ihr Besuch würde jedoch
sehr schnell in das Gegenteil verkehrt werden , wenn nicht
daraus mebr würde als Ausschußsitzungen , wenn es nicht ge¬
lingen würde , nunmehr mit schleunigster Initiative
zum praktischen Handeln üherzugehen. Mit weite¬
ren Lohnabbauofsensiven, wie sie uns heute angedroht wer¬
den, läßt sich die Krise nicht beseitigen. Dies mögen sich die
Regierenden aller Staaten gesagt sein lasten. D>e
Geduld der Arbeiterschaft ist zu Ende . Dem diplomatischen
Spiel muß nun schnell die praktische Handlung
folgen —, wenn es nicht zu spät sein soll .

Lavals und Vriands Ankunft in Paris
Paris , 29. Sept . Um 23.10 llbr ist der fahrplanmiihige Zu«

Berlin —Paris auf dem Nordbahnhofe in Paris eingelaufen . Eint
ziemlich «rohe Volksmenge wartete in der Bahnhofsvorhalle am
die zurückkehrenden französischen Minister , wäh¬
rend die offiziellen Persönlichkeiten und Journalisten teilweise am
dem Bahnsteig zugelasfen waren .

Ministerpräsident Lava ! hat dem Sonderberichterstatter des „3 " '
transtsoant " vor seiner Abreise aus Berlin folgende Erklärung
übergeben : „Ich bin mit dem Empfang , der Briand und mir so¬
wohl von der Bevölkerung als auch von der Reichsregierung be¬
reitet worden ist, sehr zufrieden . Die Kommission, die wir ge¬
schaffen haben , wird , so hoffe ich von ganzem Herzen, die so wün¬
schenswerte Wiederannäherung »wischen den beiden Völkern er¬
leichtern." ,

Briand bestätigt diese Ansicht und fügt hinzu : „Es hat sich doch
vielleicht etwas geändert .

"

Sie neue Lohnabbauwcllc
Unverständlicher Ruhrjchiedsfpruch

Esten, 29. Sept . (Eig . Draht .) In den am Dienstag auf Grund
der Notverordnung des Reichspräsidenten unter dem Vorsitz des
Schlichters für Westfalen , Professor Brahn , unter Hinzuziehung
der Unparteiischen, Regierungspräsidenten Bergemann -Düsseldorf
und Beigeordneten Dr . Bragard -Wuvvertal geführten Schlich¬
tungsverhandlungen im Tariskonflikt für den Ruhrbergbau , fällte
der Vorsitzende mit den Stimmen der beiden unparteiischen Bei¬
sitzer einen Schiedsspruch, der eine 7prozentige Herabsetzung der
Löhne bis zum 31 . Januar 1932 vorsieht. Das Arbeitszeitabkom¬
men wurde unverändert bis rum 31 . März 1932 verlängert . Die
Nachverbandlungen finden am Mittwoch , vormittags 10 Uhr , im
Büro des Schlichters in Dortmund statt . Mit der Berbindlich -
keitserklärung des Schiedsspruchs durch den Reichsarbeitsminister
ist noch vor Mittwoch zu rechnen .

Die Gewerkschaften bezeichnen den für den Ruhrbergbau gefäll¬
ten Schiedsspruch als vollkommen unverständlich. Die Gewerk¬
schaften forderten eine Verkürzuno der Arbeitszeit ohne Lohnaus¬
gleich . um weiteren Entlassungen vorzubeugen und wenigstens in
geringem Umfang Neueinstellungen zu ermöglichen. Bei den Un¬
ternehmern bestand aber keinerlei Neigung , diesen sozialen Erwä¬
gungen nachzukommen . Sie lehnten jede Verkürzung der Arbeits¬
zeit grundsätzlich ab und sehen ibr Heil , lediglich in einer Ver¬
kürzung der Löhne. Die Gewerkschaften haben den Schiedsspruch
sofort abgelebnt .

Bochum . 29 . Sevt . ( Eig . Draht .) Der Bergbau -Industriearbeiter -
verband , der Gewrrkverein Christlicher Bergarbeiter und der
Hirsch-Dunckersche Gewerksverein der Bergarbeiter haben an den
Reichsarbeitsminister rin Telegramm gerichtet, in dem sie den
neuen Schiedsspruch mit Entrüstung ablebnen und den Minister
ersuchen , den Schiedsspruch nicht für verbindlich zu erklären .

Die Unternehmer haben den Schiedsspruch über die Arbeitszeit
angenommen . Den Lohnschiedssvruch werden sie ablehnen .

Berlin , 30. Sept . ( Funkdienst.) Von unterrichteter Seit « er¬
fahren wir : Ueber die Frage der Verbindlichkeitserklärung des a>»
Dienstag für den Ruhrbergbau ergangenen Schiedsspruches finde»
am Mittwoch vormittag in Dortmund die gesetzlich vorgesehene "
Nachverhandlungen vor einem Vertreter des Reichsarbeitsmi » ' -
sters statt . Falls es dabei nicht zu einer Einigung der Partei «»
kommen sollte, wird sich der Reichsarbeitsminister mit der Frage
der Verdindlichkeitserklärung belasten müssen . Dabei wird ins¬
besondere zu prüfen sein , ob die im Schiedsspruch vorgesehen
Lausdaucr von vier Monaten unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen tragbar erscheint und ob die vorgcschlagene

"LobnänderiM
nicht eine andere Entlastung beider Parteien , vielleicht auf bei»
Gebiet der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung notwendig mach' '

Reichsbastngeielstchast und Reichspoft
kündigen Lostntarit

Soll die Lohnabbauwelle uns vollends zugrunde richten?
Berlin . 29 . Sevt . (Eig . Draht .) Die Hauptverwaltung

Deutschen Reichsbahngesellschaft hat am Dienstag
am Tarifvertrag beteiligten Organisationen mitgeteilt , dah sie "»
Lohnabkommen zum 31 . Oktober ds . Zs . kündig *■

Man gebt wohl nicht fthl in der Annahme , dah die Reicksba»"
Verwaltung mit der Kündigung die Absicht verfolgt , die
ordming vom 5. Juni für sich in Anspruch zu nehmen. In dem 9
dieser Notverordnung ist der Reichsbahngesellschaft das Recht »*
liehen . den Lohn entsprechend den Lohn kür zun ge
der Reichsarbeiter abzubauen , falls eine Berstä»
gung über den Lohnabbau mit den am Tarifvertrag beteilig '
Gewerkschaften nicht erzielt werden kann. Allerdings ist über .
Frage noch nicht das letzte Wort gesprochen . Es ist 6e*J

n
fle ,

’
dah der Lohn der Eisenbahner schon durch Feierschichten scharf *
kürzt ist . . j .,,Die deutsche Reichspost hat den Tarif für die Arbeiter (
Bereich der deutschen Reichspost ebenfalls »um 31. Oktober S
kündigt.
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QeMmgefaß&etie* StaM&eim-£ ade*mtut6'
Zweieinhalb Monate Sefängnis wegen Vergehens gegen bas NcpudliKlchutzgcletz

Vas Sclpräch im Zug
Die Mannheimer Dolksstimme berichtet : Wenn in Deutschland

heute irgendein wildgewordener Sviebbürger einfache Männer aus
dem Volke , die sich im politischen Leben eine führende Stellung er¬
worben haben , „Schweinehunde, Verräter , die man erschlagen
müsse"

, nennt oder die Republik mit einem „Saustall und Mist¬
haufen " vergleicht, dann darf er sicher sein , dah es angeblich „gut
vaterländisch " gesinnte Menschen gibt , die ihm deshalb treudeutsche
Gesinnung und männlichen Mut attestieren . Das tat auch Herr
Rechtsanwalt Leonhard aus Heidelberg, als er seinen Klienten ,
den Stahlhelmführer Putzirer aus Heidelberg , reinwaschen wollte,
der sich wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz und Mi¬
nisterbeleidigung vor dem Schöffengericht in Mannheim unter Vor¬

sitz von Herrn Landgerichtsdirektor Dr . Kley zu verantworten
hatte . Doch er fand einen Staatsanwalt und Richter , die sich von
seinen pathetischen Worten nicht im geringsten beeindrucken liehen
und ihr Urteil nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme und dem
eindeutig festgestellten Tatbestand bildeten .

Der Tatbestand
war folgender :

Am 5 . Juli d . I . fuhr der Heidelberger Stahlhelmführer Put -
zirer mit zwei anderen Stahlhelmführern im beschleunigten Per -

sonenzug von B ü h l , wo er an einem Regimentstag teilgenommen
hatte , nach Schwetzingen . Dabei wurde natürlich gehörig poli¬
tisiert und weidlich auf das heutige System und seine Repräsen¬
tanten geschimpft . Der schneidige Herr Putzirer tat sich in dieser
Rolle besonders groh, als er merkte, dah ihm gegenüber ein Reichs¬
bannermann sab , den er augenscheinlich provozieren wollte . Dieser
jedoch — es war der badische Gauführer des Reichsbanners , Dr .
Helfenstein aus Mannheim — lieb sich durch die Schimpfe¬
reien des wortgewaltigen Stablhelmmannes nicht aus der Ruhe
bringen , merkte sich aber gut , was dem Krakeeler an Beschimpfun¬
gen alles aus dem Munde floh. Die Anklage wirft Putzirer vor,
dah er im Zusammenhang mit dem Verbot des Stahlhelmtages
in Konstanz über den badischen Innenminister Emil Maier
etwa folgende abfällige Bemerkungen machte :

„Ich kenne diesen Maier von Heidelberg her. Dieser Schweine¬
hund soll sich in Heidelberg nur nicht mehr »eben lassen, sonst wird
er totgehauen . Jede Kugel ist nämlich für dieses Schwein zu schade,
denn die kostet Geld und das ist der Schweinehund nicht wert . Er
gehört erschlagen, wo man ibn trifft . Herr Brüning wird ja nun
auch bald ausregiert haben mit den Roten , dann wird ihm aber
der Stahlhelm nicht mehr aus der Klemme helfen . Diesem Sau¬

staat . diesem Miststaat wird der Stahlhelm keine Fememörder mehr
stellen, dafür sind uns unsere Leute zu schade.

"

Deimling nannte der noble Herr , er ist Architekt in Heidelberg

und immerhin 42 Jahre alt , einen „Masienmörder "
, ob er auch den

Minister Severins , desien Name während der Unterhaltung eben¬
falls gefallen ist, einen „Schweinehund" genannt hat . läht sich nicht
mehr Nachweisen .

Dafür batte sich Herr Putzirer zu verantworten . Er machte es
wie alle diese Helden. Er gab sich unschuldig wie ein neugeborenes
Kind , will sich nicht erinnern können, dah er solche Worte gebraucht
hatte , die ihm angeblich nie über den Mund kommen und behaup¬
tet , die Zeugen hätten sich die Angaben aus den Fingern gesogen .
Er streitet einfach alles ab, obwohl er bei seiner ersten Einver¬
nahme durch einen Heidelberger Kriminalsekretär , der auch gestern
als Zeuge seine Erhebungen eidlich bestätigte , zugegeben bat , diese
Schimvfworte gebraucht zu haben . „Er wolle wie ein Mann dafür
einsteben," erklärte er damals . Später ist ihm dann das Herz er¬
heblich tiefer in die Hosen gesunken , und von seinem Mannesmut
blieb lediglich die Ordensschnalle am Cutaway übrig , die er stolz
zur Schau trug .

Doch ein Leugnen half ihm nichts. Auch »ein Vertagungsantrag
nicht, den er wegen der durch ihn selbst verschuldeten Nichtladung
seiner Entlastungszeugen vergeblich von seinem Verteidiger Vor¬
bringen lieh . Denn nicht nur Dr . Helfenstein, der sich das Gespräch
als Herr Putzirer in Schwetzingen das Abteil verlieh , sofort no¬
tierte , sondern auch eine Dame, die gegenüber von der Stablhelm -

gruvve im Abteil gesessen hatte , und ein gänzlich unbeteiligter
städtischer Angestellter aus Mannheim bekundeten übereinstimmend ,
die Beschimpfungen gehört zu haben.

Der Sachverhalt lag klar. Herr Oberstaatsanwalt B r e t t l e , der
die unmännliche Feigheit des Angeklagten besonders anprangerte ,
verlangte eine Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis wegen
Vergehens gegen das Republikschutzgesetz und betonte , dah der An¬
geklagte keine Milde verdiene , da er nicht einmal den Mut habe,
zu seinen rüpelhaften Schimpfereien zu stehen .

Der Herr Verteidiger , aus Nazivrozessen nicht unbekannt , konnte

sich nicht verkneifen — obwohl er sich als ein „vornehmer Vertei¬
diger" einführte — den Hauptbelastungszeugen Dr . Helfenstein
durch die Blume der Feigheit zu verdächtigen. „Helfenstein hätte
die Pflicht gehabt," so meint Herr Leonhard , „den jüngeren An¬
geklagten zurechtzuweisen, der aus jugendlichem Fanatismus ge¬
handelt habe"

. Der Herr Verteidiger versah nur , dah der Ange¬
klagte iminerhin nicht mehr im jugendlichen Alter steht — er ist
bereits 42 Jahre alt — und auch Dr . Helfenstein, der 41 Jahre
zählt , im Kriege genau Io seine Pflicht und Schuldigkeit getan hat .
wie die Maulgröhe Putzirer .

Das Gericht verurteilte den wackeren Schimvfbold zu zweiein¬
halb Monaten Gefängnis , eine Strafe , die angesichts der Schwere
des Tatbestandes durchaus nicht zu hart ist, und die Herrn Putzirer
lehren wird , seinen ungewaschenen Schnabel in Zukunft etwas
mehr im Zaum zu halten .

SrofiMgige Richte«

Bürokratische Veräryerungspolitik
an Ser dadisch -schweizerischen Srenze

Genosse Landtagsabgeordneter Rösch schreibt in der Freiburger
Volkswacht:

„Bekanntlich hat der Schweizer Stumpen einen Angriff des
Reichsfinanzministers zu erdulden gehabt und zur groben Verärge¬
rung unseres Erenzvolkes . An hämischen Bemerkungen schweizer -
seits fehlte es auch nicht, weil man dort genau weih, welch hohe
Summen jährlich nach der badischen Grenzgegend wandern aus dem
Gebiete des Gesellschaftsverkehrs mit Einschluh des Feldbergs . Zu¬
erst kam die Schweizer Milch , dann der Stumpen an die Reihe ,
also Dinge , an denen zu rütteln niemand in den vergangenen
Jahrzehnten gewagt hat . Ausgerechnet einem badischen Oberlän¬
der , dem jetzigen Reichssinanzminister Dietrich, blieb das Gegenteil
Vorbehalten . Nun antwortet die Schweiz selbst als Erohabnebmer
deutscher Industrieprodukte mit der Neuregelung des deutsch -schwei¬
zerischen Handelsvertrages . Herr Dietrich wird bei dieser Gelegen¬
heit verschiedenes zu hören bekommen .

Der jetzige badische Innenminister kennt die deutsch-schweizerischen
Beziehungen genau und weih sie wirtschaftlich und politisch zu
schätzen. Auf den Vorstoß des Abgeordneten R o e s ch bat er denn
auch Veranlasiung genommen, in Berlin vorstellig zu werden auf
dem Gebiete des kleinen Erenzverkehrs Baden -Schweiz unter Be¬
zugnahme auch der neuerlichen Einschränkungen bezüglich des
Schweizer Stumpens . Diese Vorstellung hatte Erfolg , indem nun
wiederum weitherziger verfahren wird . Solche verärgernde und
allen Traditionen widersprechende Verbote sollten ein - für allemal
unterbleiben im Hinblick aus die gegebenen Tatsachen wirtschaft¬
licher und politischer Art .

Wer Gelegenheit nahm , am vorletzten Sonntag den Menschen¬
strom aus der Stadt Basel allein nach dem Marktgräflergebiet zu
beobachten, der kann ermesien. welch hohe Summen nur an einem
solchen Sonntag (Baseler Buh - und Bettag ) zu uns herüberkom¬
men. Demnächst wird der „Neue" regieren , der Baseler Menschen¬
strom wird wieder einsetzen . wie alljährlich das zu verzeichnen ist.
So ist der Verkehr dieser Art das Jahr hindurch für unsere badische
Erenzgegend ein kräftiger und wertvoller Hilfsfaktor bis nach Kon¬
stanz — und in Berlin will man das alles nicht wissen und kennen ?
Soll etwa unsere oberdadische Grenzgegend vom Hotzenwald be¬
fruchtet werden , gesellschaftlich und kommerziell? Von einer Berg -
vegend, die selbst arm wie Lazarus ist ? Hinten schlichen die Berge,
im Gesichte die Schweizer Linienführung unser oberbadisches Rhein¬
tal , das sowieso ein teures Pflaster ist , ab . Eingeengt und abge¬
legen also nach jeder Richtung hin , das ist die geographische Lage,
die das Leben hier noch mehr als anderwärts verteuert und er¬
schwert . Mit einer besseren kaufkräftigen Bevölkerung , wie es ein¬
mal die Schweizer sind , gut Wetter zu halten , ist Pflicht jeder
Staats - und Reichsregierung , das verlangen wir speziell im Rayon
der badisch-schweizerischen Grenzzone unter dem Gesichtswinkel der
vorstehend gemachten Darlegungen .

Verbot des Mannheimer
„kjakenkreuzvanner "

MTB . Karlsruhe , 29. Sevt . Auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 28. März 1931 bat der Minister des Innern
die in Mannheim zweimal erscheinende nationalsozialistische Zei¬
tung Hakenkreuzbanner auf die Dauer von zwei Wochen verboten .
Anlab zu dem Verbot gab ein Aufruf in der Nummer 57 des
Hakenkreuzbanner vom 26. September 1931 mit der Ueberschrift
„An die deutschbewubten Schüler !" , in dem die Schüler zum Ein¬
tritt in den Nationalsozialistischen Schülerbund trotz der bestehen¬
den Verbote ( 8 6 der Verordnung des Miniestriums des Kultus
und Unterrichts vom l2 . Januar 1931) aufgefordert werden . Hierin
ist ein Verstob gegen die Verordnungen des Reichspräsidenten voin
28 . Mär » 1931 und vom 17. Juli 1931 zu erblicken .

Aus der Zeitungswelt . Chefredakteur Alfred Scheel , der
vor seiner Berufung als Dozent am Heidelberger Institut für Zei¬
tungskunde 1927 lange Jahre die redaktionelle Leitung der Mann¬
heimer Neuen Badischen Landeszeitung innehatte , wird zum 1 . Ok¬
tober ds . Is . aus Gesundheitsrücksichten sein« Lehrtätigkeit aus-
seben und in den Ruhestand treten .

DasNuslanS und SerNorSwolle -Skanöall
Die Verflechtung des Norddeutschen Wollkämmerei -Konzerns mit

ausländischen Textilunternebmen hat das Interesse des Auslandes
im besonderen Mähe aus die von der deutschen Sozialdemokratie
verbreitete Schrift „Das Panama der Nordwolle" gelenkt. Eine
»rohe Anzahl sozialistischer Parteien und Gewerkschaften haben die
Schrift zur Verbreitung bzw . zur Selbstberausgabe verlangt .
Speziell die ArbeiterorganisaHonen in der Tschechoslowakei , in

Oesterreich und in der Schweiz benutzen das Material dieser Schrift ,
um an diesem ungeheuerlichen Beispiel den Widersinn des Kapi¬
talismus zu dokumentieren . — Die 16 Seiten starke illustrierte
Broschüre ist in unserer Volksfreund - Buchhandlung für 10 Pfg . zu
haben.

Act» xxS£e\ 'We£t ~
Explosion in einer ungarischen Kohlengrube

Budapest , 29. Sevt . Wie aus Bad gemeldet wird , ereignete sich in
«er dortigen Kohlengrube ein schweres Unglück , das sechs Todes¬
opfer forderte . In einen .Schacht , in dem neun Arbeiter beschäftigt
Waren, drang nach einer heftigen Detonation Wasier ein . Drei
Männern gelang es mit Mühe und Not , zu entkommen , die sechs
übrigen kamen ums Leben. Eine Untersuchung ist im Gang«.

Lrachinachlaß für Vdstverfanö
Um groben Schichten der Bevölkerung bei der diesjährigen Obst¬

ernte Gelegenheit zu geben, sich für den kommenden Winter reich¬
lich mit Obst zu versorgen, und sich dadurch eine gewisse Erleich¬
terung in der Lebenshaltung zu verschaffen , gewährt die Deutsche
Reichsbabngesellschaft vom 1 . Oktober bis 39. November 1931 für
den Stückgutversand von frischen Acvfeln , Birnen und Pflaumen
(Zwetschgen ) einen Frachtnachlab , der in den hauptsächlich für
diesen Versand in Frage kommenden Entfernungen und Gewichts-
Wengen ungefähr 30 Prozent beträgt . _

RMlionengabe an Erprinzefstnnen
WTB . Rostock . 29. Sept . Im Rechtsstreit der Prinzessin

Marie zur Lippe , der Prinzessin Militza von Mon¬
tenegro und der früheren Grohherzogin Elisabeth von
Mecklenburg - Strelitz gegen den Freistaat Mecklenburg-

Strelitz wegen Aufwertung ihrer Abfindungen hat das
Oberlandesgericht zu Rostock heute das Urteil ver¬
kündet, wonach der Freistaat Mecklenburg-Strelitz zu zahlen hat :
An die Prinzessin Marie zur Lippe 181 3 0 0 Jl , on die Prinzessin
Militza von Montenegro 5 0 0 0 0 0 Jl . Bezüglich der Erobberzogin
wurde der Schiedsspruch in Höhe von 1 Million Mark mit
8 Prozent Zinsen seit dem 15. Juli 1925 voll st reckbar
erklärt .

Das Volk hungert , überall findet man Elend , derweil

ehemaligen Prinzessinnen Hunderttausende und Millionen vom

Gericht zugesprochen werden . Man schüttelt den Kopf über

solche „vollstreckbare Urteile "
, noch mehr aber über gewisse

Kongreß religiöser Sozialisten
In dem französischen Städtchen Lievin fand vom 18. bis 21 .

September der Internationale Kongreb der religiösen Sozialisten
statt . Er war beschickt von Frankreich , Deutschland. Oesterreich,
England , Belgien . Holland , der Schweiz und Dänemark . Lievin .
eine Stadt von 30 000 Einwohnern , meist Eteinkoblenarbeitern ,
liegt mitten im ehemaligen Kriegsgebiet , in der Nähe von Arras .
Es war vollständig zerstört und mußte ganz neu aufgebaut werden.
Die Schulen und Kirchen, das Rathaus , sämtlich« Straßen und
Häuser, alles ist neu . Wenn man bedenkt, dah dieses Städtchen
nur eines von den tausenden von Orten an der langen Kampf¬
front ist , die neu aufgebaut werden muhten , dann erhält man einen
Begriff von den riesigen Summen , die zur Wiederherstellung dieses
Gebietes benötigt werden . Der Wiederaufbau ist dabei in durch¬
aus einfachen Formen gehalten . Die Leute sind ja dort in Bezug
auf Wohnungen anspruchsloser, als wir es gewohnt sind .

Empfangen wurden die religiösen Sozialisten von dein Bür¬
germeister der Stadt , der selbst Mitglied des Bundes ist . Die
Berichte der verschiedenen Delegationen zeigten, dah die Bewegung
der religiösen Sozialisten überall vorwärts schreitet. Am längsten
besteht sie schon in der Schweiz und in Holland , wo sie einen leben¬
digen Faktor in der sozialistischen Bewegung bilden . Ist doch der
Führer der holländischen Gruppe jetzt zugleich ein Führer der so¬
zialdemokratischen Partei daselbst . Ebenso spielt in der Schweiz
die Bewegung unter der Leitung des ehemaligen Professors der
Theologie . Dr . Ragaz , der auch den Kongreb leitete , eine grobe
Rolle , besonders ist der Friedensbewegung . Zahlenmäßig am stärk¬
sten ist die Bewegung dagegen in Deutschland und sie wurde in
ihren Kämpfen und ihrem Vorwärtsschreiten von ihrem Führer .
Stadtvkarrer Eckert , in eindrucksvoller Weise geschildert. Noch
wenig Fuh hat sie dagegen gefaßt in Frankreich und den anderen
romanischen Ländern , ebenso in England und Skandinavien . Da-

Kreise , die derweil noch einem Prinzen Auwi , als
Freund „Hitlers " zujubeln , der sicherlich liebenswürdig genug
ist , seinen lieben Verwandten in Mecklenburg zu diesem Er¬
folg über das republikanische Volk herzlich zu beglückwünschen .
Was soll man zu solchen Gerichten und einem solchen Volk
noch sagen ?

Nationale Srönungsläulc geborsten
Stuttgart , 29. Sept . ( Eig . Meldung .) Der evangelische Bezirks¬

schulrat Brude , ein Führer der Deutschnationalen und des Alldeut¬
schen Verbandes in Schwäbisch -Hall ist plötzlich verhaftet und ins
Untersuchungsgefängnis überführt worden , weil er sich schwere sitt¬
liche Verfehlungen an einem 13jährigen schulpflichtigen Mädchen
zuschulden kommen lieh. Brude lieb keine Gelegenheit vorüber¬
geben , ohne der Sozialdemokratie den Makel der Sittenlosigkeit
anzuhängen , und seine Söhne sind eifrige Nationalsozialisten , die
für die sittliche Erneuerung Deutschlands eintreten .

bei ist allerdings zu bemerken, dah sie gerade in England und
Skandinavien deshalb nicht von wesentlicher Bedeutung ist. weil
dort kein Gegensatz zwischen den christlichen Kirchen und dem So¬
zialismus besteht. Sind doch gerade die Führer der englischen Ar¬
beiterpartei , Macdonald und Henderson , überzeugte und
warmherzige Christen , war sogar der Erzbischof der englischen
Staatskirche Mitglied der Arbeiterpartei , wie andererseits in
Dänemark der dortige sozialdemokratische Kultusminister ein Pfar¬
rer ist.

Schwieriger ist das Verhältnis zur katholischen Kirche . Doch
gibt es , besonders in Oesterreich, auch eine nicht ganz kleine Schar
katholischer Sozialisten und das Verhältnis zu ihnen beschäftigte
den Kongreb im besonderen Mähe .

Am Sonntag abend war eine öffentlich« Volksversammlung , bei
der ein Oesterreicher (dieser zugleich im Namen der Deutschen ) , ein
Schweizer, ein Engländer und ein Franzose über die gegenwärtige
Wirtschaftskrise sprachen . Es war wohl das erste Mal , dah die
Franzosen , die bei aller persönlichen Anspruchslosigkeit doch noch
meist in gesicherten Verhältnissen leben, durch die packende Rede
des Oesterreichers Otto Bauer einen tiefen Eindruck bekamen
von dem Elend des „neuen Proletariats " der Arbeitslosen , das sich
auf die Landstrahe flüchten muh.

Einen würdigen Abichlub erhielt der Kongreh durch einen Be¬
such der Lorettoböbe . Hier liegen aus einer Strecke von 50 Kilo¬
meter hunderttausend « Menschen begraben . Riesige deutsche ,
englisch« und französische Soldatensriedhöfe legen Zeugnis ab von
dem schauerlichen Morden , das hier gewütet bat . Wer hier nicht
von seinem Militarismus bekehrt wird , der ist einfach ein roher
und gefühlloser Mensch . Die Anhöhe krönt « ine schöne Kapelle und
ein gewaltiges Denkmal , auf dem die denkwürdigen Worte stehen :
„Wenn ihr als Pilger an diesen Gräbern vorbeigehl , diesen Lei¬
densberg ersteigt und die blutige » Wege geht, so höret den Schrei,
der aus den Massengräbern dringt : Völker seid einig , Menschen
seid menschlich ! " E . L .

eröffnen wir unsere Verkaufsstelle
K a . i s e r strass e . 2 0 5

Morgen 11 Uhr vormittags Ifc
© doße O
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Semeiu - ewatzlen in - er lichechofiowakei
Pra „ , 28. Sevt . (Eigenbericht .) Etwa 70 Prozent der Gemeinden

der Tschechoslowakei wählten am Sonntag ihre Parlamente neu.
Eine ganze Reibe grober Städte , wie Brünn , Trovoau . Olmiitz .

tilsen, Reichenberg und Tevlitz wählten nicht . Für die deutsche
ozialdemokratie waren diese Wahlen das erste Votum

seit ihrem Eintritt in die Staatsregierung . Die deutsche Sosial -
demokratie bat nach der bisher möglichen Uebersicht einen Stim¬
menzuwachs gegenüber der Parlamentswahl 1929 bis auf einige
Gebiete , besonders West- und Rordböbmens , wo sich die Wirtschafts¬
krise stark gegen uns auswirkte , erhalten . Gegenüber den Ee-
meindewablen 1927 dürste sich ein erheblicher Gewinn an Stim¬
men und Mandaten ergeben. Die tschechische Sozialdemokratie mel¬
det einen durchschnittlichenStimmenzuwachs von 10 Prozent gegen¬
über der Parlamentswabl . Die Sakenkreuzler haben in vie¬
len Städten und Gemeinden die Stimmen und Mandate der
Deutschnationalen geerbt . Bei den Kommunisten blieb im
deutschen wie im tschechischen Gebiet der erwartete Aufschwung aus .
Die zweite deutsche Regierungspartei , die Landbündler . haben
kleine Verluste erlitten , ebenso die Cbristlichsozialen im allge¬
meinen ihre Position behauptet . Fm tschechischen bürgerlichen Lager
scheint eine wesentliche Verschiebung nicht eingetreten zu sein . In
Prag ist die Mandatezabl der tschechischen Sozialdemokraten von
12 auf 11 gestiegen, die deutsche Sozialdemokratie , die in Prag mit
den tschechischen Genosien gemeinsam vorging , erlangte zum ersten
Male seit 1923 ein Mandat , während das deutsche Bürgertum eines
von seinen vier Mandaten verlor , die Kommunisten aber von 17
auf 13 Mandate zurückgingen und die tschechischen Nationalsozialen
(Benesch -Partei ) von 26 auf 23.

Sonderbare erporlförderungsmelhode
Eine ganz wunderbare Methode , den deutschen Export zu för¬

dern hat die Firma Gerbavd Eonrad in Landau in der Rbeinpfalz
entdeckt In der Zeitschrift »Die Porzellangrobbandlung " . osnziel-
l« s Organ des Reichsoerbandes deutscher Spezialgeschäfte für Por¬
zellan - Glas Saus - und Küchengeräte Rr . 36/36 vom 5 . Septem¬
ber bietet die Firma Weihnachtsteller an . Auf diesen Tellern fm-
den wir folgende Inschriften : Drauf 1911 — Unsere Artillerie -
Mit Gott für König und Reich — Kaisersubilaumsteller — Wal -
bolla . . .

Wir befürchten, dah der Absatz dieser Teller , sich etwas schwierig
gestalten wird .

Neue Blätter für den Sozialismus
Diese von uns bereits schon einmal erwähnte im Verlag von Alfred

Protte Potsdam (Einzelhcft RM . 1 .— . (Probeheft « kostenfrei vom Ver-

lag ) erschienene neue sozialistische Zeitschrift sür geistige und politische

Gestaltung bringt in ihrem Tcptemberhcst z>v« i Aussätze , die stch in

ebenso gründlicher und sachlicher Weise mit dem Kommunismus aus -

etnandersctzen und dabei zu einer scharscn Ablehnung kommen. So stellt

August Ratvmann in seinem Aussatz „ Ter politische Weg des deutschen

Sozialismus " fest , daß der bolschewistische Versuch zur Ueberwindung d«S

Parlamentarismus nicht als gelungen bezeichnet werden kann, jedoch an-

dcrerscits auch kein Zweifel darüber besteht , daß das Mißlingen des

russts -vcn Ausbaues als ein großes Unglück sür die sozialistische Idee und

die gesamte sozialistisch « Bewegung angesehen werden müßte . " Mit Recht

wird daher die These der Wiener Kongresses der sozialistischen Arbeiter -

internationale hcrvorgchoben : „Tie Welt hat keine andcre Wahl als dt« :

Entweder sosortige und großzügige internationale Aktion zur Retlung der

Wirtschaft, der Demokratie und des Friedens oder die Katastrophe und

den Bürgerkrieg ." Unter dem Decknamen Walter Rist schreibt ein frühe¬

rer führender Funktionär der KPD über . Die KPD in der Krise"
, wobei

an Hand eines äußerst interessanten Tatsachen- und Zahlenmaterials der

katastrophal« Zustand der KPD geschildert und ihre Unsähigkett. di« ihr

zugetriebcncn Masten orga » isa<ortsch und geistig zu crsasten und zu er¬

halten festgcstcllt wird . Der Führer der katholischen Sozialisten , Heinrich

Mertens stellt fest, daß der letzt« Papstbrief zur sozialen Frage dem So -

zwlismu
'
s nicht gerecht wird , weil er mehr vom kirchen - als vom gesell .

fchaftSpolitischcnStandpunkt aus geschrieben ist . Als besonders beachtens-

wert aus der vorliegenden Nummer sind jedoch vor allem zwei, wenn

auch nur kurz« , fo doch umso nachdrücklichere Aufsätze zu erwähnen , welche

Mit Recht zwei der wichtigsten Probleme der sozialistischen Gegenwart in

den Vordergrund stellen wollen , nämlich die Konkretistcrung unserer Ztel-

dorsteilung dt« Karl Micrendorss als dringliche Forderung für di« Jugend

unterstreicht und Neue Weg« sozialistischer Bildung ?, und Werbearbeit ,

welche di« Notwendigkeit hervorbebt , einen neuen geistigen Zug in die

Bildungsarbcit der Gegenwart zu bringen , da nur so frische Beweglichkeit
bi erstarrende Erscheinungen kommen kann.

I GemeindepolHik
Annahme der Eetränkesteuer in Freiburg

In der letzten Bürgerausschubsitzung standen dreizehn Pimkte
ut Beratung . Von Wichtigkeit waren hierbeil lediglich die Vor¬
igen über den Fortgang des Baues der . klm,scheu Krankenhäuser
nd über die Einführung einer Gemeindegetrankesteuer. Der
Camp? um die Eetränkesteuer wurde mit außerordentlich grober
Leidenschaft geführt , wobei die Wellen der Erregung oft in die
i«ht gedrängten Zuschauertribünen schlugen , so dab der Oberbürger ,
leister sich mehrmals genötigt iab. mit der Räumung der Tri -
ünen »u droben . Da der Stadt durch die erhöhten Fürsorge -
-istungen. ferner durch den Rückgang der Steuerüberweisungen von
ieich und Ländern und durch die Neubelastung der Stadt durch
as badische Notgesetz ein ungedecktes Defizit von 861 000 M er»
>achsen fei müsse die Stadtverwaltung , Io führte der Oberbürger¬
eister aus , alle ihr steuerrechtlich , u Gebote stehenden Hilfsmittel

» b » i » ©enufs der Mittel des Ausgleichs¬
gelangen wolle. Die Gegner der

'"einer aus , aue iyr . T 5) ' . -V
ausschöpfen, wenn sie in den Eenub der Mittel des Ausgleichs
fonds von Reich und Ländern gelangen wolle. Die Gegner dev
fbemeindegetränkesteuer führten als Gründe ihrer ablehnenden
öaltung an , dab die Stadt wohl noch andere Mittel besitze um das
Defizit zu decken. Erst kn den späten Abendstunden fiel die Ent¬
scheidung über die Steuer . Sie wurde in namentlicher Abstimmung
Jttit 50 gegen 41 Stimmen angenommen . Somit wird ab 1 . Okto¬
ber d«. Js . von Wein , weinähnlichen und weinhaltigen Getränken ,
Schaumwein , schaumweinähnlichen Getränken , Trlnkbranntwein .
Mineralwasser , künstlich bereiteren Getränken , sowie von Kakao,
Kaffee. Tee und anderen Auszügen aus pflanzlichen Stoffen zum
Aerzebr an Ort und Stelle eine Steuer von 10 Prozent des Klein¬
handelspreises erhoben . Die übrigen Veratungsvunkte fanden
Gleichfalls Annahme . Durch die Annahme der Eemeindegetranke -
steucr ist die Stadt vor dem Eingriff der Staatsaufsichtsdebord «
bewahrt geblieben.

Berzhausen (Sitzung vom 25 . September )
, Di« Lieferung von Kohlen und Koks für das Rat - und Schulhaus
soll im Submissionswea vergeben werden . Verschiedene Steuerstun -
vungsgesuche wurden im Sinne der Gesuchsteller verdeschieden .
Zwecks Beseitigung eines Mibstandes durch Abwässer soll ein Teil
Ar Friedrichstrabe mittels 39-Zentimeterrobre entwässert werden.
<'vn dem Termin einer Zwangsversteigerung wird Kenntnis ge¬
kommen, ebenso von der Aufhebung verschiedener ortsvolizeilicher
-Forschriften infolge Einführung von allgemeinen voliizeilichen Bor -
Mnten . Ein Gesuch um Ermäßigung der Fagdvacht wurde vor-
' ousig abgelebnt bzw . bis zu Beginn des nächsten Geschäftsjahres
^ rückgestcllt . Ein Gesuch der Soz. Arb .- Jugend um Ueberlasiung
«»nes Raumes zu Vorträgen , verfiel nun zum drittenmal der Ab-
lehnung.

Lrrstlchittz -Liga
In Berlin ist eine sogenannte Luftschutz - Liga ge¬

rundet worden . Ihrem Präsidium gehören u. a . der Ober -
ürgermeister vonBerlin und der Oberbürgermeister von Köln

an . Sie sucht Vertreter aller Parteien für sich zu gewinnen ,
um als eine überparteiliche Organisation aufzutreten . Seit
langem ist an einer derartigen Organisation gearbeitet wor¬
den. Die Reklame für Luftschutzläden und den Vertrieb von
Gasmasken an Private gehört zu diesen Vorbereitungen . Von
dem pessimistischen Standpunkt aus , dah ein künftiger Krieg
doch wahrscheinlich sei , will man Vorbereitungen treffen für
den Schutz der Zivilbevölkerung gegen Luftangriffe im Kriege.

Aber es steht hinter diesen Bestrebungen noch mehr . Die
neue Zeitschrift der neuen Organisation zitiert zustimmend
eine Aeuherung des Wirtschaftsparteilers Sachsenberg:

„Der passive Luftschutz stellt in keinem Falle ein irgendwie be¬
friedigendes Mittel dar , der Bevölkerung einen Schutz zu geben.
Ein Volk nur passiv schützen zu wollen, gliche dem Vorschläge.
Kriegsschiffe nur zu panzern , aber ohne Kanonen zu lassen/'

Und weiterhin wird eine Entschliehung der Rot -Kreuz-Kon-
ferenz 1930 in Brüssel zitiert , in der es heißt :

,,Sie wünscht , dab die Regierungen auf eine aktive Vertei¬
digung der dichtbevölkerten Siedlungen gegen Luftangriffe be¬
dacht sind . Mahnahmen rein militärischer Natur , die aber zum
Schutze der Bevölkerung in erster Linie erforderlich sind .

"

Hier zeigt stch ganz deutlich, daß die Propaganda für pas¬
siven Luftschutz konsequenterweise in die Forderung der
Luftaufrüstung einmündet . Das hat uns gerade noch
gefehlt, dah auf dem Tiefpunkt der Krise und der Not neue
Organisationen ins Leben gerufen werden , um Rüstungs¬
propaganda zu betreiben . Es erhebt sich die Frage , ob
ö f f e n t l i ch e M i t t e l für diese neuen Organisationen und
für ihre Propaganda benutzt werden , Wenn ja , so muh die¬
sem Unfug schleunigst ein Ende gemacht werden.

Nnternehmerdank an Angestellte
So sieht die gepriesene kapitalistisch « Gesellschaftsordnung aus

Der bekannte Waggonkonzern Orenstein u . Koppel hat in grö¬
berem Ausmah Angestellten gekündigt, die jahrelang bei diesem
Unternehmen tätig sind . Man kann der Firma Orenstein u . Koppel
nicht den Vorwurf machen , dah sie jemals in der Behandlung ihrer
Angestellten und Arbeiter eine übertriebene Sentimentalität an
den Tag gelegt hätte . Das Verhalten der Eeichäftsleitung ihren
Angestellten gegenüber ist auch früher überwiegend von Zweck-
mähigkeitserwägungen bestimmt worden . Immerhin muh aber dem
verstorbenen Eeheimrat Benno Orenstein nachgesagt werden , dah
er gerade aus diesen Ueberlegungen heraus die Verdienste und die
Bedeutung dienstältetter Angestellten für das Unternehmen zu
schätzen wuhte . In dieser zum mindesten klugen und auch für die
Angestellten erträglichen Personalvolitik ist jetzt aber eine grund¬
legende Aenderung eingetreten , nachdem der Sohn des verstorbenen
Geheimrats , Alfred Orenstein . die Geschicke des Unternehmens vor¬
wiegend leitet . Alfred Orenstein ist offenbar ein blindwütiger An¬
hänger der vielgerübmten Verjüngungstheorie , ein Standpunkt ,
der sich in der Praxis in einem rücksichtslosen Massenabbau von
dienstältesten Angestellten austobt .

In den letzten Monaten sind Dutzend« von verdienten Ingenieu¬
ren und Kaufleuten abgebaut bzw . gekündigt worden, von denen
keiner unter 25 Jahre , die meisten aber über 30 Jahre im Dienste
des Unternehmens beschäftigt waren . Erst vor einigen Tagen ist
Hunderten von Angestellten in der Zentrale und in den Fabriken
Drewitz und Spandau zum nächstzulässigen Termin gekündigt wor¬
den . Unter den Neugekündigten befinden sich ca . 50. die über 20
und 30 Jahre , teilweise sogar 40 Dienstjahre bei der Firma Oren -
stein u . Koppel verbracht haben . Es handelt sich dabei um Sveziali -
listen, die für die Fa . Orenstein u . Kovvel von auherordentlichem
Wert sind , die aber nach Lage der Dinge nirgends mehr Unterkom¬
men werden und mit absoluter Sicherheit über die Etappen Ar¬

beitslosenversicherung, Krisenfürsorge . Wohlfahrtsunterstützung dem
Staat zur Last fallen.

Notverordnung zum SchUchmngswesen
Im Anschluß an die Rubrbergbauverbcmdlungen hat der Reichs¬

präsident auf Grund des Artikels 48, Abs . 2 , der Reichsverfassung
eine Verordnung erlassen, die für die Zeit bis zum 10. Oktober
1931 die Regelung wieder einführt , die die am 31 . Juli 1931 außer
Kraft getretene Verordnung vom 9. Ĵanuar 1931 über die Bei-
legung von Schlichtungsstreitigkeiten

'
öffentlichen Interesses ge¬

troffen batte . Der Reichsarbeitsminister kann danach auf Grund
eines Beschlusses der Reichsregierung einen von ihm zur Durch¬
führung eines »weiten Schlichtungsverfahrens in derselben Sache
bestellten Sonderschlichter anweisen, zur Bildung der Schlichtungs¬
kammer außer den Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzern auch
zwei unparteiische Beisitzer zu berufen . Kommt dann kein Mehr¬
heitsschiedsspruch der Kammer zustande, so haben der Schlichter
und die beiden unparteiischen Beisitzer einen Schiedsspruch mit
Stimmenmehrheit abzugeben.

Verhandlungen Slegcrwalüs
mit den Sewerktchafien

ERB . Berlin , 30. Eevt , Zwischen dem Reichsarbeitsminister
Stegerwald und den Führern der drei gewerkschaftlichen
Spitzenorganisationen bat eine Besprechung über aktuelle
sozialpolitische Fragen stattgesunden . Dabei wurden im besonderen
die finanziellen Schwierigkeiten in der Sozialversicherung erörtert .
Die Gewerkschaften haben den Reichsarbeitsminister daraus aufmerk¬
sam gemacht, dab die Milderung oder gar Beseitigung der
»Unabdingbarkeit der Tarifverträge " von den deut¬
schen Arbeitnehmern unter keinen Umständen angenommen werden
könne .

Volkswirtschaft
Born Tabakmarkt . Letzter Tage fanden in Karlsruüe die ersten Ein¬

schreibungen für den Verkauf der Grumpcn 1931 der Landesverbandes
badischer Tabakbauveretnc statt . Hclmlingen und Muckenschops verlaus¬
ten 45 Zentner zu 26,25 Mk . je Zentner . Nicht verkauft haben folgende
Hanauer Pflanzer : Eckartsweier (Angebot 20 Mark ) , DierShciin (20 ) , Bo-
dersweter (20 ) , Odelshofen (24) , Hesselhurst (26,75 ) , Aucnheim (20) ,
Marlen (20), da den Pflanzern die Angebote zu niedrig waren .

Pfundkurs und Textilindustrie
Der Rückgang der englischen Pfundes und die Schutzzollcrönerungen in

England baben erklärlicherweise große Unruhe in die Exportindnstrie ge.
bracht. Davon muß die Textilindustrie weitgehend betrosscu werden . Die
Verbindungen der ctzglischen Textilindustrie nach dem Kontinent sind
sehr eng und sehr umfangreich. Wenn das englische Pfund in wenigen
Tagen ungefähr % feines Wertes eingebüßt hat , dann muß das natur¬
gemäß absärben . So hat vor einigen Tagen die Textilindustrie im Be¬
zirk der Reutlinger Handelskammer erklärt , daß ein englischer Zoll ,
namentlich für Ausfuhr von Wirk- und Strickwaren , von entscheidender
Bedeutung sein müsse . Schon ein Zoll von 10 Prozent würde das Aus -
fuhrgeschäst völlig in Frage stellen . Nun liegen die Dinge aber so , daß
mit der Pfundenlwertung in d-n letzten Tagen tatsächlich ei» Ausfuhrzoll
von etwa 20 Prozent auf die Einfuhr nach England liegt .

Man wird in Deutschland die Dinge nicht einfach hinnehmc» dürfen .
Der denische Export steht mit der englischen Entwicklung vor neuen
Schwierigkeiten und daS fallende Pfund wird den deutschen Exporteuren
hier und da sicherlich Schlappen zusügcn. Dazu kommen die Schützzoll¬
steigerungen in allen Ländern . Italien hat diesen Weg bereits be¬
schritten. In Holland spricht man von einem Anttdumping »
g e f e tz , das die Regierung , ohne das Parlament zu fragen , aus Grund
einer Art Ermächtigungsgesetz handhaben kann. Auch das mutz sich aus¬
wirken. Der Ausgleich sür die Exportverluste ist aber nur aus dem
Binnenmarkt zu erzielen. Man wird daran gehen müssen, die binnen »
ländische Kaufkraft systcmaltsch zu stärken .

Daß man sich auf diese Notwendigkeit in Deutschland bis jetzt so gut
wie gar nicht besonnen hat , ist schließlich für die ziemlich mißliche
Lag« der deutschen Textilindustrie entscheidend.

*5.9.31i5 .10.30.

15.7.31

15.7. 30 iRB^itsamt

mkr a
-M

Ä # ."1931

MWx .
[iülälMln!

mm IÜIÜE=

Nevolveraltentat vor öerichl
Vie Lolge rechts » und UnksraSikaler

Verhetzung
Hamburg , 29. Sevt . (Eig . Draht,1 Vor dem Hamburger Schwur¬

gericht wird segenwärtig gegen den ehemaligen Polizeiwachtmei¬
ster Pohl verbandelt , der vor Wochen auf den Regierungsrat Dr .
Lassally vom Hamburger Polizeipräsidium ein Revolverattentat
verübt bat . Pohl sollte wegen nationalsozialistischer Umtriebe durch
Regierungsrat Lassally im Polizeipräsidium vernommen werden.
Bei dieser Dernebmung gab er aus seinem Dienstrevolver einen
Schub auf den Regierungsrat ab,' Lassally wurde schwer verlebt .

Die Verhandlung vor dem Schwurgericht entrollte ein Bild
niedriger politischer Berrohung . Der Angeklagte ist das Opfer links-
und rechtsradikaler ^Verhetzung . Er bat ein starkes Geltungsbedürf¬
nis und neigt zur Trunksucht. Vor Gericht benimmt er sich sehr
arrogant und frech, so dah ihn der Eerichtsvorsitzende oftmals
energisch ermahnen muh . sich als anständiger Mensch zu betragen .

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er sich schuldig bekenne, er¬
klärte der Angeklagte , dab er die Tat keineswegs bereue. Wenn es
nach ibm ginge, würden Lassally und seine Spitzel im Zuchthau»
sitzen. Rach seinem volitischen Glaubensbekenntnis befragt , meinte
er, früh«» bah« er zur RSDAP . gehört , aber jetzt sei sie ihm zu

legal . Sie wolle nicht wie er den Aufstand. Er sei heute für die
Kommunisten , die den bewaffneten Aufstand proklamieren . Die
Kommunisten seien auch im gewissen Sinne Kameraden der SA .-
Leute. Auf die Frage des Vorsitzenden, woher er diese politische
Kenntnis bezogen habe, kam die Antwort : „Aus der kommunisti¬
schen Hamburger Volksreitung «nd dem nationalsozialistischen
Völkischen Beobachter.

"

Der Angeklagte schildert dann , wie er zu der Tat gekommen sei.
In der Wut babe er auf den »Luden geschossen". Er habe noch
einige Male losgedrückt, aber weitere Schüsse sind nicht losgegan¬
gen . Durch schmierige Redensarten sei er gereizt worden , von
einem Juden aber wolle er sich nicht reizen lassen .

Der Vorsitzende richtete dann an den Angeklagten die Frage , wie
eine solche Einstellung bei ihm möglich sei. Man müsse sich wun¬
dern , dab Leute ohne Vorbildung und Kenntnisse sich Kritik an
dem heutigen Staate erlauben , als wenn sie die einzig Berechtig¬
ten dazu wären . Seiner Braut schrieb der Angeklagte, d«m Sauf¬
teufel , dem internationalen Judentum und dem verfaulten System
der Sozialdemokratie habe er es zu verdanken, dah e» soweit ge¬
kommen sei .

Die Zeugenvernehmung bestätigt im allgemeinen das Bild , das
der Angeklagte durch seine Aussagen entrollte .
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| Jlus dem QericMssaal
Ucbcrfoll auf den Geldbrieflrüger

Mannheim , 28 . Sevt . Grobe Erregung ging am 8. Mai d. I .
durch die ganze Einwohnerschaft. Ein Eelvbriefträger war überfal¬len und ihm eine Summe von über 3008 Jl geraubt worden. Der
Beraubte war der 59 Jahre alte Oberpostschaffner Richard Gebrig,der von den Tätern nicht unerheblich verletzt wurde . Die Räuber
erfreuten sich nicht lange ihres Besitzes . Ueberralcht war aber selbstdie Polizei , daß es ihr gelang , die Täter so rasch zu fassen , sondern
auch in ihnen zwei Kunstschüler zu ermitteln , also keine durch
schwere Not zu Verbrechern gewordene Menschen . Der eigentlicheArrangeur des lleberfalles , der 1910 in Berlin geborene ledige
Zimmermann Erich Gustav Kaspar , war nach Holland gefloben.Er wurde dort am 13 . Mai verhaftet und zwei Monate später hier¬her ausgeliefert . Die Verhaftung des 1908 in Straßburg geborenen
ledigen Kunstschülers Camille Schwarz erfolgte am 21. Mai , jenedes 1909 in Karlsruhe geborenen ledigen Kunstschülers Adolf Heck
am 18 . Mai . Diese beiden waren Schüler der Kunstakademie Karls¬
ruhe .

Die Idee , sich durch einen Ueberfall Geld zu beschaffen , soll in
den abenteuerlichen jungen Köpfen durch die in Zeitungen berich¬tete Beraubung des Geldbriefträgers Reins in Berlin gereift sein ,bei welcher dieser Beamte sein Leben verlor . Sie wollten aber den
Mann nicht töten , sondern nur wehrlos machen . Der Anfang Mai
verabredete Plan wurde bis ins Einzelne genau besprochen . Am
8. Mai vormittags fuhr Kaspar , das Modell der beiden Maler ,mit Heck nach Mannheim , erkundigte sich auf dem Hochschulwoh¬
nungsnachweis nach Zimmern und mietete sich bei der Witwe Rad -
loff, Seckenbeimer Straße 38 ein . Vom Babnvostamt gab er eine
Postanweisung über 2 M an Frau Radloff auf . Bei der Vermieterinhatte er sich als Student Schmied aus Hamburg ausgegeben . Den

folgenden Tag vormittags 7 Uhr , kamen Schwarz und Heck hier an.Sie hatten sich schon mit Schnüren zur Fesselung versehen. Schwarzführte einen von ihm genähten , durch beide Studenten mit Sandgefüllten schlauchartigen Sack bei sich . Kaspar führte sie sofort in
seine Wohnung und stellte beide als Freund und Bruder vor. Alsum 8 Uhr die beiden Kinder der Vermieterin zur Schule gegan¬gen waren packte Kaspar die Frau am Halse ; Schwarz schlug ihrmit dem Sandsack auf den Kovf, sie warfen sie dann aufs Bettund alle drei fesselten sie mit Schnüren . Dabei sagten sie ihr , daß
sie es nur auf eine Beraubung des Geldbriefträgers abgesehenhätten , ihr werde nichts geschehen. Aber wenn sie schreie oder denBriefträger warne , werde sie „kalt gemacht "

. Die Frau wurde dann
gefesselt auf das Bett gesetzt und Heck übernahm die Wache . Schwarzund Kaspar warteten dann draußen auf dem Gange auf den Eeld -briefträger . Als er um lt-9 Uhr erschien , erhielt er sofort Schlägeins Gesicht und auf den Kopf. Kaspar gebrauchte dabei einen har¬ten Gegenstand, Schwarz den Sandsack . Sie zerrten und stieben dannden Mann unter Mithilfe des Heck in das Zimmer und schlossenhinter ihm die Türe . Sie warfen ihn zu Frau Radloff aufs Bett ,schlugen ihn weiter und banden ihn an Händen und Füßen . Hecknahm während dieser Zeit das Geld aus der Tasche des Briefträ¬gers . Rund 3888 Jl , meist Papiergeld , das er in ein mitgebrachtes
Säckchen steckte . Sie machten ihm dann , wie Frau Radloff klar,daß sie totgeschlagen würden , wenn sie nicht ruhig seien . Sie setztendann die Frau auf einen Stuhl und banden sie auf diesem fest. Dannentfernten sie sich und lieben den Abschlußschlüssel von außen stecken .Mit Taxameter fuhren sie dann alle drei nach Heidelberg und vonda nach Karlsruhe , wo sie das geraubte Geld gleichmäßig teilten .Jeder erhielt 1000 Jl .

Frau Radloff batte , als Leute auf die Hilferufe der Ueberfal -
lenen in die Wohnung kamen und ihr die Fesseln abnahmen , blut¬
unterlaufene Streifen an Händen und Beinen . Gebrig hatte Fesse¬
lungsstriemen und am Kopfe Kratzwunden sowie einen Blutergußüber dem linken Auge, und einen Bruch des linken Nasenbeinflügels .

Bei der Verhaftung der Angeklagten wurden bei Kaspar noch 100 Jlund 47 holl, fl . , bei Schwarz 379 Jl , bei Heck 430 Jl vorgefunden .Kasvar und Schwarz sind keine unschuldigen Jünglinge . Elftererist wegen Körperverletzung schon vorbestraft . Heck hatte monatlichetwa 70 bis 80 Jl zu seinem Unterhalt . Schwarz, der schon in derJllenau war , ist seinen Eltern über den Kovf gewachsen und eineungebärdige Natur . Auch bei ihm war keine eigentliche Not vor¬handen . Kasvar batte 6 Jl Fürsorgeunterstützung und verdiente bieund da als Modell an der Landeskunstschule Karlsruhe . Bei ihmkann man eher von Not sprechen .
Nach mehrstündiger Verhandlung wurde folgendes Urteil gefällt :Die Angeklagten Schwarz und Kaspar erhielten je fünf Jahre einenMonat Zuchthaus . Heck als der weniger Beteiligte drei Jahre siebenMonate Gefängnis .

! {ßetverkschafiliches
Kündigung des Lohntarifes in der niederschlesischen Metallindu¬

strie. Wie von zuständiger Stelle verlautet , hat der Verband der
Metallindustriellen Niederschlesiens den bisherigen Lohntarif zum31 . Oktober gekündigt. Von der Kündigung werden insgesamt9000 Arbeiter betroffen.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Frei¬staat Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S .Grünebaum . Landtag , Gewerkichaftliche Nachrichten, Partei , Klein«
badische Chronik, Aus Mittelbaden . Durlach . Gerichtszeilung , Feuilleton ,Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz -Karlsruhe , Gemeinde-
Politik. Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,Heimat und Wandern , Auskünste : Joses Etsele . Verantwortlich
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaftin Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckeret

V olksfreund G .m .b .H.. Karlsruhe .
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wegen
Geschäftsaufgabe

E 'isenhafdt t

SOamenmoden
Karlsruhe , KaisersIrajße 50 a, Sehe KdlerslraBe

k
KAMMER

LI C H T SPIEL E 3
KalserstraBe 168

Direktion : A . W - Schwarze

Heute neuer Spielpian :
Ein tönender Großfilm

Galgenvögel
Das Schicksal dreierVagabunden und
einem Kind unter den blühenden
Strahlen einer unbarmherzigen
WUstensonne
6 spannende Akte

2 Die seltsame uergangenheit
der Tea Carter

Gesellschaftsdrama in 6 Akten mit

OLAF FONS
Camilla von Hollay 1222

Ufa -Woche • Lehrfilm
I «mang 3 Uhr . letzte Uorsteiiung8 .30 unr I

2 -Zimmer - Wohnung
gesucht geg .Büro reini¬
gen od and .Arbeit Ang
ant .Nr 7204a.d.VolkSir.
2 sch . Mans .-Zimmer
nebeneinand ., elettr . L ,
Wasser u.Heizgel., möbl
sof. zu derm . Schümm ,
RüppurrerStr .38 . @ 1366

Leeres Zimmer , separ
Eing .. elektr.Licht . Park -
straße, sos. z« vermiet .
3» erfragen bet Sutter ,
Hrmdoldtstr . i2,1V S If6

Kennen Sie
schon unsere Aus¬
wahl und Preise ?
versäumen Sie nicht
vor Einkauf von Be -
leucntun es -Körpern
uns zu besuchen .

Sie werden er¬
staunt sein Uber nn-
sereLeistungslähie -
keit 7209
Beieuchiuna Karrer
AmalienstraQe 25a
geg . Postscheckamt

Ratenkaut

Ehrl ., fleißig. Mädchen ,
das schon in SteUg war ,
sucht aus l . oder 15. Ott .
Stellung . Adresse zu
erjr . uni . Nr EI383 im

Bolksfreund.

Jg . Kaufmann , 22
mit Ia Zeugnissen, sucht
BolontürsteUc .Angeb.
unt .Nr .7282a d.Volksfr.

Junge Witwe s. Stellung
Angebote unter Nr .7219
an das Vollssreundb .

Mel
I geiDU . war « I

Proben in |meinen sämt - |liehen Filialen .!
woselbst auch !

I Bestellungen I
I entgegen- I
genomm .werd . l

IBueherer
Tel .

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch 20 .30 Uhr

AfocAiecU- mhcI &fae*i-ASend
7Ugtei&meiöU* anf Ooeneg#

PnPHHUIISQ
Heule ahend 8 unr

Abschieds-uopiteiiung
des berühmten Leipziger Friiz -uieber Ensemnies

Hb 1 . Oktober täglich 8 Uhr. Sonntags ' ’4 und 8 Uhr
Gastspiel der grooen flusstattungs Revue
M4X PELTINI / Musik : Erich Ziegler t Text : WalterRenö
Gesangstexte : 0 . A . Aiberts

liebe mich
40 mitwirkende 32 Bilder

Hauptdarsteller Herlba LBure . Sigrid Kyra, Anni Milas usw.Hlax Pelllnl . Alfons Field , Eugen Stemsen usw . nos
300 Kostüme Originelle Dekorationen

12 Peltinl -Girls / Lachen und Humor am laufenden Band.
Am Dirigentenpult : Der Komponist Erich Ziegler persönlich ..
Eintrittspreise abends : 60 Pfg . bis Älk . 2 .60

. . Sonntag Mittags : 60, 76 Plg . u . Mk . 1—

SaggenauerÄnzeigen
Prüfung der Fcucralarmsirene .

Wie bisher wird die Feueralarmsircne zumZwecke der Prüfung jeden 1. des Monats in
Funktion gesetzt. Die Durchführung erfolgt so¬mit am Donnerstag , den i . Oktober 193i,vor -
mittags um 8 Uhr . I8ii

Gaggenau , de» 29 . September 1931.
Der Bürgermeister .

Schneider.

Fast neuer schwarzer
Winter - Mantel mit
Samt -Kragi n s. 36M. zu
verkaufen . Angeb. uni .
Nr . 7201 an den Bollsfr .

Djj « aav .60 b.2000Ltr .^ UssiiL rund und oval
zu verkaufen. Näheres
bei H. Kiefer , Marie -
Alcxandrailr . ->9 .st 131'

Wegen Umzug ist ein
zweitür ., pol . Schrank
und 1 Waschkommode
billig zu verk . Marien -
str . 48 . HL , b . Klumpp.

iot eisv/eT -T 1.

Einige Beispiele :

Straßen - finzlige 20.- 25 . - 30 .-
,-Anzüge 32.- ao.- 50.-

und hOher ?« s
winter - mantei 20.- ao .- 60 .-

Konfektionshaus

GLOBUS
Kaiserstraße 46

rNach Zulassung als

iRechtsanwältin
beim Xandgerlchl Karlsruhe und bei der Kammer für
Ĥandelssachen ln 3>forsthelm habe ich mich in Karls¬
ruhe als Rechtsanwältinniedergelassen.
Büroräume : Kelmhollmslrajfe 5 in. gernruf Kr . 6886

3)r. Anna Itlarx

Billige

prima Fabrikate
per Stück Mk. 20 . —
15 .— 12 .— 8 .— 5 .—

i Post Kinder- schialdecken 8tck .ao 4
große Auswahl matratzcndrelfe,

Bettbarcneme , Bemeüern

Arthur Baar
Kaisers !?. 193 195
neben Dreyfuß & Siegel
Verkaufsräume eine Trenn - reen
Ratenkaufabkommen

Nicht i ttisi
sondern ständig mü sen Sie inser erer .
Denn je öt:er Ihr Irserat in unsere -.n -Biat
erscheint , desto behann ' er wird tnre
Kirmaund umtangreich r Ihre Kurdschaft

Tamen -Martenrad
neuwertigss -« , Herren¬
rad 2b zu Verkaufen .
Markgrasenstr . 46 . 9t 1387

Gasherd . gr .Marmor
Waschtifchplatte ist

billig avzuged . Georg-
Friedrich-Str . 16 , III . r

»Am 28 . September 1931 verschied rasch infolge
eines Unglücksfalles unser langjähriger Ober -
monteur 1810 ®"

j

Herr Gustav Hnöflier I
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen jeder¬

zeit dienstbereiten und durchaus verlässigen
Werksangehörigen , dem wir unser vollstes Ver¬
trauen schenken konnten .

Wir werden dem Heimgegangenen stets ein
ehrendes Gedenken bewahren .

Die Direktion der Stadt. Wasser-,
Elektrizitäts- u. Gaswerke , Rastatt

H

Bl ht

Leon Blum ,
Führer der französischen Sozialdemokratie ,über deutsche Revanche , Sicherheit , Schieds¬
gericht , Reparationen , Grenz -Revision u . a.
in der soeben erschienenen Schrift

Ohne Abrüstung kein Friede
96 Seiten , kartoniert M . 1.50
Eingeleitet von Rud. Hilferding

Zu haben in der Buchhandlung
Volksfreund - Buchhandlung
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

Lichtspiele 6esEWa ' dftr . 30

Heute nur 3 . 00 und S . 00 Uhr lelZfltlS .S » f .ij
SaBtareüO ( Heimatklänge ) ß . j

Von 5 .15 bis S .CC geschlossen
8 .30 Uhr Festvorsteliung
mit dem monumentalen lantlimuierit

in deutscher Sprache

(The big trail )
Herstellungskosten : 8000000 Mark
Mitwirkende : . . . . 20000 Menschen

darunter . 1000 Indianer
500 Büffel , 1800 Rinder , 1400 Pferde

Z « verkaufen : 2 gleiche
hoch». Betten m . Rost,
3teil Matratze zus . 90.—
pol a3üfett60.— « ,93er .
tiko3b.- ^ ,klein .Klabiei
BO. — Jt , schöne Plüsch
garnitur 60 —^ ,Waich
kommode, Matratzen ,

Federbetten billig 220
Fröhlich , Uhlandstr. 12

Guterh . Stand -Gram¬
mophon bist, abzugcb
m. Platten . ZSHringer -
str . 18 , ILL H . Anzuseh
ab V26 Uhr abdS. W 1386

Runder , eichener Tisch,
Tamentoilette . weiß.

Garderobeständer ,
eiche, z . verkauf . Angeb.
unt .Nr .7203 a .d.Volkssr

Mnderbettstelle , gut
erh., weiß lackiert ltzolzi.
billig zu verk. Wagner ,
»klauprechtstr 26 WI3K4

KinderwagenGebr.
weiß. _ _
zu verkamen. Turiach ,
Blattwiesenstr . 7, 11. 1.

aller ArtUhren
werden fachmännisch
prompt und SuBersIbillig repariert bei
J . Gelmann
Eiqene KeparatarwerkRtätte
zanringerstraBe 36

Junker * mih -Oelen
JunKeriMi homb . Herae u.Basherw

stets neueste
Ausführungen

Monatl. Raten von 6.-an. Beamtenbank an-
geschl . Gaswerksbe¬
dingungen ., Fachgem-
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werkstätte .

KariFr.Aiex. miilier
Karlsruhe nmaiienstr.7

Telephon 1281 — Gegründet 1890

Lustiger Heller

Lagerraum
mitHolzboden , auch als
Arbeitsraum geeignet,
ca. 360 Quadratmeter,
sofort oder später zu
vermieten. Näheres zu
erfragen Waldstr . 28.
Laden .
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Sefchichtskalender
30. September

1857 "Dramatiker H . Sudermann . — 1890 Sozialistengesetz endet.
f-Rud . Diesel (Rohölmotor ) . 1921 Aufhebung der wirtschaftlichen
Sanktionen . — 1918 Rücktritt des Kanzlers v . Hertling . Es folgt
Mar von Baden . — 1921 Reichstagsdebatte über die Ermordung
Erzbergers .

MorS in der Kapellenstrape
Zm Haufe Kapellen st raße 64 hatten , wie uns

kurz vor Redaktionsfchluh berichtet wurde , die Eheleute
Schneider heute morgen Familien ft reitigkei -
ten , in deren Verlauf der Ehemann feine Frau gegen
halb 9 Uhr tötete , indem er ihr mit einem Messer den Hals
abfchnitt. Der Tod trat natürlich sofort ein. Der Täter , der
Mechaniker Karl Schneider, ist flüchtig .

Die Mordkommission fand sich sehr rasch ein und
nahm die näheren Erhebungen vor.

Wußten Sie fchon ?
daß in Karlsruhe

. . . von 100 Geburten im Jahresdurchschnitt etwa 3,1 Kin¬
der tot geboren wurden . —

. . . außerdem von 100 Lebendgeborenen bereits durch¬
schnittlich etwa 19,1 Kinder im 1 . Lebensjahr sterben. —

. . . auf 1 Quadratkilometer rund 535 Menschen im Amts¬
bezirk wohnen . —

. . . es noch rund 730 überfüllte Wohnungen fmit über
zwei Personen je Wohnraum ) gibt , in denen etwa 5860 Men¬
schen zusammengepfercht wohnen müssen . —

. . . unter anderem im Amtsbezirk etwa 16 660 Hektar
Ackerland und etwa 13 g80 Hektar Forsten gibt , die land¬
wirtschaftliche Nutzfläche jedoch etwa 23 250 Hektar betrug .

. . . immer noch rund 285 Hektar Oed- und Urland , sowie
rund 0,2 Hektar unkultivierte Moorflächen gibt . —

. . . trotz der regen Bautätigkeit der prozentuale Anteil
der Neuwohnungen gegenüber den Altwohnungen nur etwa
13,1 Prozent ausmacht. —

. . . von etwa 15 800 landwirtschaftlichen Betrieben un¬
seres Amtsbezirks etwa 7475 Betriebe , also der größte
Teil dieser Betriebe , nur eine Größe bis zu 50 Ar aufzuweisen
hat . —

. . . die Kleingartenwirtschaft mehr und mehr zugenommen
hat und etwa 6500 Kleingärten unter 5 Ar bewirtschaftet
wurden . —

. . . bei Bestand an Kraftfahrzeugen aller Art im ganzen
Amtsbezirk nach' der letzten Feststellung sich auf etwa 5850
Fahrzeuge belief, also eine weitere Znahme der Kraftfahr¬
zeuge stattgefunden hat . —

. . . insgesamt etwa 37 Institute des Geld- , Bank - und
Börsenwesens gibt , wie z. B . Sparkassen, Kreditgenossen¬
schaften usw . —

. . . vom Hausier- und Straßenhandel etwa 265 Personen
ihren Lebensunterhalt bestritten . —

. . . int Jahre 1925 rund 7950 Einkommensteuerzahler gab,
dagegen im Jahre 1928 diese Zahl infolge der damaligen
wirtschaftlichen Hochkonjunktur auf etwa 9155 Einkommen¬
steuerzahler anstieg. —

. . . dempächst alle Ortschaften „numeriert " werden und
das ganze hiesige Landgebiet zum Hauptbezirk Nummer 5
( Stuttgart ) gehören wird .

. . . die Stadtgemeinde Karlsruhe die Nummer 53 erhält .

Oie Doppelmoral - er vaösschen Presse
Wir mußten schon öfters die Badische Presse anprangern ,

weil sie eine geradezu beschämende Einseitigkeit
an den Tag legt , wenn es sich utn Dinge handelt , in die die
Nazis verwickelt sind . Wenn die Nazis ruhig des Weges
daherkommende Menschen überfallen , Plakate der Gegner be¬
schädigen , die Schaufenster der Geschäftsleute mit Zetteln be¬
kleben , so liest man in der Badischen Presse auch keinWort
der Kritik über diese Schandtaten und Lausbubereien .
Anders jedoch , wenn etwa die Gegner den Nazis
gegenüber sich ebenso verhalten , wie die Nazis anderen
gegenüber, dann , ja dann auf einmal fühlt sich das Blatt des
Herrn Thiergarten berufen , mit der Kritik einzusetzen .

Einen neuen Beweis ihrer doppelten Moral und Einsei¬
tigkeit erbringt die „verbreitetste Zeitung Badens " in ihrer
gestrigen Abendausgabe , wo sie den Polizeibericht mit der
Meldung von der Ueberklebung der Hitlerplakate mit Hand¬
zetteln wiedergibt und mit dem Stichwort „Politisches
Rowdytu m" versieht. Also wenn die Gegner der Nazis
Handzettel auf Plakate der Nazis kleben , dann sind die Täter
politische Rowdys , wenn aber die Nazis die Plakate der So¬
zialdemokratie oder des Reichsbanners beschädigen , mit Zet¬
teln gemeinsten Inhalts überkleben oder die Plakate abreißen ,
dann sind die Täter nach der Moral der Badischen Presse
keine politischen Rowdys , denn bis jetzt hat sie wenigstens
noch nie davon geschrieben . Ja , sie schwieg sich in sol¬
chen Fällen überhaupt aus , da derlei „Heldentaten "
nur Verfehlungen sind , wenn es gegen die Nazis geht.

Die Einseitigkeit und doppelte Moral der Badischen Presse
sind allerdings genügend bekannt, sie passen zur politischen
Charakterlosigkeit dieses Blattes .

Aus Organisationen und vereinen
Die Milchhändler -Dereinigung Karlsruhe e. E . m. b . H.
dielt am vergangenen Mittwoch eine außerordentliche General¬
versammlung ab . welche sehr gut besucht war . Der Zweck der
Versammlung war in der Hauptsache die Auflösung der Ge¬
nossenschaft . Aus den Ausführungen des Vorsitzenden . Herrn
Schulenburg , wur zu entnehmen , daß ein Meiterbestehen als
solche unzweckmäßig sei und in der gegenwärtigen Wirtschastsdevres-
sion ein entsprechender Gewinn auch bei gröberer finanzieller Betei¬
ligung nicht zu erzielen und auch nicht anzustreben sei . Einer gut
organisierten Milchhändlerschaft wird auch als „lose Vereinigung '
von der Stadt insofern Rechnung getragen , als sich die Wünsche der
Händler mit den Forderungen der Konsumenten decken . So lautet
auch weiterhin das Losungswort des Milchhändler -Zentralvereins
( wie die neue Organisation sich nennt ) : Mit der Städtischen Milch-
zentrale für die Konsumenten !

Von der Zentrale werden die Wünsche der Händler erfüllt aus
Bezug von tä- lich frischer keimfreier tiefgekühlter Milch ; welche in
Originalkannen mit vollem Mab geliefert werden. Ebenfalls wurde

Daß der Albtalbahn bzw . der Vleag das Schicksal des Kon¬
kurses einmal zuteil werden wird , war vorauszusehen . Die
heutigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten haben natürlich in
der Hauptsache dazu beigetragen , daß die Bleag , die seit Jah¬ren finanziell zu kämpfen hat , die Einstellung der Zahlungenerklären mußte . Aber es sind nicht allein die Mindereinnah¬
men aus dem Personen - und Güterverkehr und die hohen
Zinsendienste, die den Konkurs herbeigeführt haben , sondernein gut Teil der Schuld ist auch auf große Miß ständebei der Bleag zurückzuführen . Und diese Mißstände rüh¬ren nicht erst seit einigen Jahren her , sondern sie sind schonälteren Datums . Der Albtalbahn fehlte vor allen Dingen»eben einem tüchtigen technischen Leiter ein großzügiger kauf -
m ä n n i s ch e r K o p f, der vor allen Dingen auch in der Lage
gewesen wäre , Mißstände innerhalb des Betriebs zu beseiti¬
gen . Wir weisen bei dieser Gelegenheit darauf hin , daß es
vor vielen Jahren unser Parteigenosie Philipp Meerapfelwar , der in seiner Eigenschaft als Aufsichtsratsmitglied der
Bleag erklärte , daß er aus dem Aufsichtsrat ausscheide , so¬
lange der seinerzeitige technische Leiter noch am Ruder sei .
Genosse Meerapfel machte seine Drohung auch wahr und ging— aber der technische Leiter blieb noch auf Jahre hinaus .U. a . wird seitens des Personals der Bleag auch darüber
geklagt, daß der Verwaltungsapparat ein viel
z u g r o ß e .r s e i und mit einem kleineren Apparat viel
besiere Arbeit geleistet werden könne .

Bilanzmäßig liege keine Ueberschuldung vor , so wird wenig¬
stens gemeldet, Die Passiven seien durch die Aktiven vollauf
gedeckt . Und der Konkursantrag habe nicht wegen Ueberschul¬
dung, sondern wegen Zahlungsunfähigkeit gestelltwerden müssen . Dabei ist allerdings zu beachten , daß die
aktive Bilanz nur für den Fall des Weiterbetriebs der Bahn
gelten kann, denn eine Verwendungsmöglichkeit für die Bahn¬
anlage , die mit 3,3 Millionen zu Buch stehen , besteht nur bei
Weiterführung des Betriebes . Dasselbe gilt auch für das rol¬
lende Material . Wie man hört , soll sich der bilanzmäßige
Verlust bis Abschluß des ersten Halbjahrs 1931 auf über
500 000 Jl erhöht haben und beträgt also mehr als die Höhedes Aktienkapitals von 900 000 Jl , das bekanntlich im Besitzeder beteiligten Kreise und des Landes Baden ist . Im letzten
Jahre gab der Kreis Karlsruhe einen Zuschuß von
57 332 Jl und die Kreise Mosbach und Heidelberg 15 075. JL,ferner wurden aus dem Bilanzreservefonds 171656 Jl zur
Verlustdeckung herangezogen. Aber immerhin ergab sich für
1930 noch ein bilanzmäßiger Verlust von 129 561 Jl . Im
Jahre 1927 konnte noch ein kleiner lleberschuß von 64 000 Jl
erzielt werden, während 1921 das Betriebsdefizit bereits
138 000 Jil betragen hatte und im Jahre 1928 auf 149 000 Jl
anstieg. Im Jahre 1929 wurde wiederum ein lleberschuß von
88 000 eil erzielt .

In den letzten Jahren hat sich die Bleag bemüht, ihre Be¬
triebsanlagen zu verbesiern, aber wie Figura zeigt, ihre Fi¬
nanzlage zu verbessern war sie nicht imstande, finanziell wurde
sie immer kränker.

Was wird nun weiterhin geschehen?
Das ist die Frage , die nicht nur von dem Personal der

Bleag gestellt wird , sondern von allen an der Bleag inter¬
essierten Kreisen, hauptsächlich aber die an den Linien der
Bleag liegenden Gemeinden und Städte . Für uns in Karls¬
ruhe ist das Interesse an der Erhaltung des Verkehrs mit
dem Albtal vorhanden , aber insbesondere interessiert uns die
Frage des Nahverkehrs mit Rüppurr bzw . Ettlingen . In
weiten Kreisen ist man über die Konkursanmeldung der Alb-

dcn Händlern die gleichen Rechte und Vorteile zugesichert , wie die
Kollegen der Lauterbergzentrale sie genießen. Die Organisation bat
den Zweck und die Kraft , auch solche zu erkämpfen. Sie ist weiter¬
hin bestrebt, mit der Stadt eine weitere Verbilligung der
Milch zu erreichen.

Dem ausführlichen Referat folgte eine lebhafte Diskussion ,in welcher die Not des Karlsruher Milchhandels kraß beleuchtetwurde . So macht ein Händler nach dem andern Bankrott oder ver¬
kauft noch rechtzeitig sein Geschäft . So ist der Umsatz und gleich¬bedeutend der Verdienst gegen voriges Jahr um 39 Prozent ge¬
sunken , was in erster Linie auf die allgemeine Geldknappheit , zwei¬
tens auf das Ueberhandnebmen der Händler »urückzuführen ist. Letz¬
teres ist für die Händler , für die Zentralen und für das Publikum
nur von Schaden und wäre von der zuständigen Stelle der Kon-
»vsstonserteilung etwas Einhalt zu gebieten.

Es wurde ebenfalls hervorgehoben , daß von dem Handel verlangt
wird , nur Milch von den Zentralen zu beziehen; weshalb von den
Zentralen auch der pasteurisierten Milch mehr Rang und Achtungbeim Publikum gegenüber in den Tageszeitungen verschafft werden
soll. Da vom Handel tägliche Barzahlung verlangt wird , muh an
die Kundschaft das gleiche Verlangen gestellt werden . Ueber eine
Sonntagsruhe im Milchhandel während der Wintermonate
wird sich das Bezirksamt ( Polizeidirektion ) mit dem Handel in
Verbindung fetzen.

Die Versammlung hinterlieh einen guten Eindruck. Als Vorsitzen¬
der wurde Herr Glöckner - Darlanden einstimmig gewählt . Der
bisherige ältere Vorsitzende erhielt den Ehrensitz . G. Sch .

10 lohrc Kulturarbeit
Die Badischen Lichtspiele für Schule und Volksbildung , gemeinn.

G. m . b . H . in Karlsruhe , können beute auf eins zehnjährige Tä¬
tigkeit zurückblicken.

Als im Jahre 1920 einige von kulturellen Idealen und Ideen
erfüllte Männer sich zusammentaten und die Badischen Lichtspiele
ins Leben riefen , da hegte wohl mancher gelinde Zweifel an der
Lebensfähigkeit des jungen Unternehmens . Aber mir unerschütter¬
lichem Eleimut und sellenfestem Vertrauen darauf , dah ihre Sache
sich durchsetzen müsse , weil sie ganz neue Wege hinsichtlich der Kul¬
tur - und Lehrtätigkeit beschritt, arbeiteten sie weiter , so dah sie in
der zweiten Hälfte des Jahres 1921 zum ersten Male mit ihrem
Werk an dir Oeffentlichkeit treten konnten. '

„Für die Jugend ist das Beste gerade gut genug !" Dieses ge¬
flügelte Wort war die Parole , welche die Badischen Lichtspiele auf
ihr Banner schrieb . Galt es doch , der Heranwachsenden Generation
das Kostbarste und Edelste zu geben : Umfassendes Wissen und Er¬
weiterung ihres Gesichtskreises auf den Gebieten der Kunst, der
Natur - , Völker- , Heimatkunde , der Technik , kurz alles , was die
Welt an Schönem und Wissenswertem bietet .

Der Film war hierbei der ideale Mittler , der diese Güter durch
unmittelbare Anschauung auf den Geist der Jugend übertrug ; und
das Städtische Konzerthaus der Ort , wo sich die Schüler geschlossen,

talbahn nicht besonders betrübt , sondern man hört da und dort ,daß der Konkurs hätte vor mehreren Jahren schon kommen
müssen im Interesse einer Klärung der Verkehrsfrage Karls¬
ruhe—Rüppurr und dem Albtal . Seit Jahren mußten Staatund Kreise und die Stadt Karlsruhe die Albtalbahn „sanie¬ren " oder besser gesagt , von diesen Seiten wurden Z u -
s ch ü s s e gegeben , um die Bahn wieder über die schlimm¬
sten finanziellen Schwierigkeiten hinwegzubringen . Von einer
wirklichen Sanierung weder in finanzieller noch i»erkehrs-
politischcr Hinsicht konnte niemals eine Rede sein , im Eegen-reil, die ganzen Sanierungsaktionen waren ein Flickwerk ,dazu angetan , den Zusammenbruch wieder auf einige Zeithinauszuschieben.

Die Verkehrsfrage mit dem so aufstrebenden Stadtteil
Rüppurr konnte für die Stadt Karlsruhe infolge der Albtal¬
bahn nie in befriedigender und nach der Lage der Verkehrs¬frequenz notwendigerweise geregelt werden. Die Albtalbahnwar immer ein Hindernis . Auch die Einführung des soge¬nannten 10-Minuten -Betriebs seit Mai dieses Jahres brachte |wohl eine recht bedeutende Besserung, aber immerhin keine
völlige Lösung der Verkehrsfrage mit Rüppurr im Interesseeines einheitlichen Straßenbahnverkehrs der Stadt Karls¬
ruhe . Was aber der 10- Minuten -Vetrieb für die Albtalbahn
absolut nicht brachte , das war das finanzielle Ergeb -
n i s . Als die Stadt Karlsruhe den Autobusbetrieb seinerzeiteinführte , wurde im Geschäftsbericht der Bleag darüber Klagegeführt , daß durch den Autobusbetrieb der Bleag ein Ein¬
nahmeausfall von zirka 100 000 Jl entstehe und daß die
Bleag bei Einstellung des Autobusbetriebs und der damit
verbundenen Mehreinnahme von 100 000 Jl finanziell be¬
deutend besser dastehen würde. Man sah in der Einführungdes 10-Minuten -Betriebs und der damit bedingten Einstel¬
lung des Autoverkehrs eines der wichtigsten Mittel , um dem
finanziellen Dalles zu begegnen. Aber wie die Konkurs¬
anmeldung beweist , war auch die Einführung des 10 - Minu -
ten -Betriebes nicht der finanzielle Retter , trotzdem gesagt wer¬
den muß , daß iisi großen und ganzen der 10-Minuten -Betrieb
funktioniert . Er ist allerdings mit großen Kosten verknüpft,die zum Teil auch daher herrühren , weil die Albtalbahn in
ihrer Betriebsart mehr Eisenbahn ist als Straßenbahn¬betrieb . So sind z. B . vom llebergang auf der Ettlinger Alleebis Schloß Rüppurr , also auf sehr kurzer Strecke . 2 Weichen¬wärter für die ganze Betriebszeit erforderlich, was natürlich
mit allerhand Kosten verknüpft ist . Bei einem st r a ß e n -
bahnmäßig aufgezogenen Betriebe würden , wie Fachleuteerklären , derlei Einrichtungen anders , weniger Aufwendun¬
gen verursachend, gestaltet werden.

Die Stadt Karlsruhe steht durch die KonkursanmeldunS I
der Vleag vor einem äußerst schwierigen Problem . Auf der .
einen Seite ist die Gelegenheit zu einer radikalen Lösung '
der Verkehrsfrage nach Rüppurr und dem Albtal vorhanden.
Auf der anderen Seite jedoch steht auch die Stadt Karlsruhe
finanziell so geschwächt da , daß sie wohl keine allzugroßenneuen Unternehmungen vornehmen dürfte . Aber es kann wohl
angenommen werden , daß die Bleag in ihrer bisherigen
Form durch die Konkursanmeldung sehr bedroht ist . Mass
darf deshalb gespannt sein , wie sich weiterhin die Dinge bei
der Bleag gestalten.

Wie uns mitgeteilt wird , wurde seitens des Konkursver - |Walters dem Eesamtpersonal fürsorglich a u l
1 . November gekündigt .

I

in Begleitung ihrer Lehrer einfanden , um die interessanten Film - ,
bildoorfllbrungen nebst den erklärenden Vorträgen gebildeter un" ,weitgereister Männner auf sich wirken zu lassen . - •-

Wie sich das Unternehmen weiter entwickelte, darüber legen b ’e
vorliegenden Jahresberichte beredtes Zeugnis ab. Schon im zwei¬
ten Jahre des Bestehens war die Grundlage der Badischen Licht¬
spiele derart gefestigt, daß an den weiteren intensiven Auf- und jAusbau derselben gedacht werden konnte . 1

Eine der Hauptaufgaben bestand darin , mit den Kreisschul¬
ämtern und Ortsschulbehörden der engeren und weiteren Um¬
gebung der Landeshauptstadt Fühlung zu nehmen , um dadurch dM
Lehrfilmvorführungen auch der ländlichen Schuljugend zugänglich
zu machen . Dank des überaus bereitwilligen Entgegenkommens
seitens der in Frage kommenden Behörden sowie der vorzüglichen
und straffen Organisationstätigkeit der Badischen Lichtspiele, wer¬
den heute in regelmäßigen Abständen in fast sämtlichen Schulen
Badens die besten und für pädagogische Zwecke geeignetsten Filme
zur Vorführung gebracht. Daß dies ein grober und freudig zu be¬
grüßender kultureller Fortschritt ist, liegt klar auf der Sand . , ,

Während die Ueberlandorganisation der Badischen Lichtspiele sich
im großen ganzen den ausgesprochenen Lehrfilmen und deren Vor¬
führungen in den Schulen der Landbezirke widmet, . dient der
Theaterbetrieb im Städt . Konzerthaus Karlsruhe heute vornehm¬
lich der Volksbildung . Durch Vorführung von Lehr- und Kultur¬
filmen im weiterest Sinne sowie Einbeziehung von guten Spiel¬
filmen und künstlerischen Musikdarbietungen in den Rahmen de»
stets sorgfältig und reichhaltig zusammengestellten Porgrainine -
kommen die Badischen Lichtspiele den gesteigerten Ansprüchen un»
Bedürfnissen eines groben Publikums in weitestgehendem Mae-
entgegen. Die ständig wachsenden Besucherzahlen sowie die seiten »
des Kultusministeriums , der städtischen Behörden und der Pre >>-
wiederholt zum Ausdruck gelangten Anerkennungen sind der best -
Beweis dafür , welcher Beliebtheit sich hie Darbietungen der Dad>
schen Lichtspiele erfreuen . .

Man darf wohl der Erwartung Ausdruck verleihen , daß ■
segensreiche Pionierarbeit dieses auf ideellen und kulturelle j
Grundlagen aufgebauten Unternehmens sich ein immer wachsende
Feld erringen möge . Kl^ l

Aolgerneirsschaft
Die Vorarbeiten für die Wiedereröffnung der im Vorja ^

so erfolgreich gewesenen Karlsruher Notgemeinschaft sind
vollem Gange . Anmeldungen von Bedürftigen können bet o
Anmeldestellen jedoch erst entgegengenommen werden, we >
hierzu in den Tageszeitungen aufgefordert worden ist . Sp - ■
den können dagegen jetzt schon auf Postscheckkonto 22100 "
Karlsruher Notgemeinschaft eingezahlt werden . Der au» ^meine Aufruf an die Bevölkerung wird in den nächsten Tag»
ergehen.
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ie 3U>Ci§ei Aehicßdot :
Festgenommener Einbrecher

Am Dienstag nachmittag wurde die Polizeiwache in der Eoethe-
strahe benachrichtigt, dah sich im Hauke Eoethcstrahe 41 ein Ein¬
brecher bekunden habe» der flüchtig gegangen sei. Ein Beamter
nahm die Verfolgung mittels Fahrrad auf und konnte den Täter
in einem Hanfe der Uhlandstrahe , wo er sich aus den Speicher ge¬
flüchtet und versteckt hatte , stellen und festnehmen. Der Täter , ein
22 Jahre alter Maschinenschlosser von hier , der wegen Diebstahls
mehrfach schon vorbestraft ist, hatte im Hauie Eoethestrabe versucht ,
eine Kellertüre gewaltsam zu öffnen, um Lebensmittel zu stehlen,
war aber dabei von Hausbewohnern gestört worden. Die Polizei
lieferte ihn ins Gefängnis ein.

Diebstahl
In der Karl -Hoffmann -Straße wurde ein Fahrrad gestohlen.

Die üblichen Verkehrsunfälle
Am Dienstag ereigneten sich eine Reibe von Verkehrsunfällen

leichterer Art . bei denen es durchweg mit Sachschaden und uner¬
heblichen Verletzungen abging.

Vernicht
Der 17 Jahre alte Bäckerlehrling Heinrich Vögele aus der

Kriegsftrabe hier wird vermiht .

Ltchlspielliüuse«
„In den „Palast -Lichtspielen" : „Der Sinter "

Ti « Antwort darauf wird nicht jedem leicht werden . Edgar Wallace
hat zum erstenmal durch seinen Roman . The squcaker " das allgemeine
Interesse aus die Tpecics von Verbrechern gelenkt, die von ihren Kollegen
» Zinker' gelaust werden . Wallace schildert in seinem vielgclescncn Buch
als . Sinker' einen Mann , der periodisch Scotland Yard mit anonymen
Anzeigen versieht, ohne datz zunächst ein Motiv dieser merkwürdigen
Handlungsweise klar ersichtlich ist . Scotland Yard sicht in dem geheim¬
nisvollen Bricsschrcibcr einen durchaus brauchbaren Helfer, dessen An¬
gaben stets zutressen und zur Fcstnabme langgesuchtcr Schwerverbrecher
fübrcn . Ter ansäirglich als Polizeihelser angesehene .. Zinker ' ist kein
aiiderer als der . Hehler von London '

, der diejenigen schweren Jungen ,
die ihm in die Quere kommen oder mit ihm nicht handeseinig werden ,
kurzweg der Polizei »verzollt '

, also anzeigt (man kennt dafür auch ein
anderes Rotwelsch-Wort : . vcrpscist' ) . Ein Zinker ist also nichts anderes
als ein Verräter aus der Reibe der Verbrecher. Unter freier Benutzung
des Wallaceschcn Buches wurde von der Ondra - Lamac G .m .b .H . oer Kri¬
minaltonsilm . Der Zinker ' bergcstellt, der — wie wir hören — in kür¬
zester Zeit (in diesen Tage » » in den Palnst -Lichispielen , Hcricnstraße 11 ,
zur Ausführung gelangt .

Auch soll in diesem Film das Publikum erstmals aktiv am Spiel betet-
ligt sein. Als Gedanke liegt dabei eine Abstimmung zugrunde , di« in
einer den Film in der Mitte trennenden Pause durchgesübrt werden soll .

• Das Publikum soll vor eine kriminalisttschc Spürsinn -Aufgabe gestellt tver«
den und sich an der Suche nach dem unbekannten . Zinker" beteiligen . Je¬
der Besucher erhält vor Beginn der 1 . Vorstellung <3 Uhr ) und Abend¬
vorstellung eine Abstimmkarte, die er in der Pause abgibt . Nach Vor-
stellungsschlufj kann er . ivenn er richtig gcrr.tcn und Glück hat , seine
Prämie an der Kasse abholen . Tie Hauptsache dabei bleibt , datz jeder,
der sich an diesem Wcttbelvcrb beteiligt hat , die richtige Lösung als Ge¬
heimnis hütet und nicht znm Spielverderber für die Besucher an späteren
Tagen wird . Also auf zur Abstimmung : . Wer ist der . Zinker ' ? im
. Pa -Li ' .

Saltarello in den Rest -Lichtspielen
Heute Mittwoch , den 3». September , nachmittags 3 und 5 Uhr , finden

die letzten Aussührungcn des grotzen italienischen Films . Saltarello '
tu den Residenz-Lichtspielen Waldstratze 30, statt . Dieser einzigartige Film
bringt für Deutschland etwas ganz Neues , eS gab bis heute keinen Ton -
film aus dein typischen Million der römischen Eampagna mit Chör . n
Saltarello ? usw . , während gleichzeitig tm schärfsten Kontrakt Szenen aus
dem mondänen Gcsellschastsleben Roms aus dt« Leinwand gezaubert
wurde » .

Von 7 bis 8 Ubr bleiben die Residenz-Lichtspiele großer Vorbereitungen
wegen sür die Festvorstellung geschlossen und beginnt um 8 Uhr der Ein¬
laß sür die 8.3» Ubr beginnende Veranstalt » ,rz . . Die große Fahrt '
ist ein unter großem Ausivand (8 Millionen Mark ) hergestelltcr Grotz-
Tonsilm in deutscher Sprache . Regie Raoul Walsd. Ein monumentaler
Tonsiliilwcrk zu Ehren der tapscrcn Pioniere , die Amerika besiedelten.
Insgesamt waren etwa 2» 000 Leute an diesem Film beschäftigt. Kom¬
parsen , Einwohner der durchzogenen Gegenden , Hilssträfte usw . An
deutschen Tarstcllcrn weist dieses Werk folgende Namen aus : Theo Shall ,
Marion Lcssing , Ulrich Haupt , Ainold Korff , van Haben u . a . m . ES
mußten 1300 Meilen zurückgelegt werden . 1800 Rinder und 1100 Pferde
mutzte » . Die große Fahrt ' mitmachcn. Tie riesige Büselherde , die in
den großen Jagdszenen austaucht, ist eine der wenigen noch existierenden
und zählt etwa 500 Köpfe . Tie letzten Reste von fünf alten Jndianer -
stämmen nähme» , 725 Man » stark , an der großen Jndiancrschlacht teil .
93 Darsteller wirkten mit , 22 Kameraleute drehten . Der Produktionsstav
selbst belief sich aus 200 Personen . Teilnehmerin an dieser großen Fahrt
nach dem Westen ist auch ein junges hübsches Mädchen — Ruth Winter ,
die sich den Werbungen des Karawanensührers kaum entziehen kann. Man
sttzt erschüttert und bcncmmen da und vergißt ganz , datz das alles Film
sein soll — so echt , so wahr , so unglaublich realistisch ist alles gestaltet.
Dieses grandiose Filmwcrk , welches a » ch für Jugendliche frei ist, wird
untermalt durch ein ganz hervorragendes Tonbeiprogramm . Tie Aus¬
sührungcn finden , außer der bereits erwähnten Festvorstellung, ab Don¬
nerstag um 3 .00, 5.00 , 6 .45 und 8 .45 Uhr statt. Ter Vorverkauf ist ab
3 Uhr sestgcsetzt.

Veranstaltungen
Mittwoch Rachmittagskonzcrt Im Stadtgarten . Wir machen daraus aus¬

merksam, daß am Mittwoch nachmittag , von 15s<j bis 18 Uhr , im Stadt ,
garten ein Nachmittagskonzert stattftndct , ausgcsührt vom Philharmoni¬
schen Orchester unter Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang .
Ta dies das letzte Werktagsnachmittagskonzert tm Stadtgarten ist , seien
die Freunde des Stadtgartens und einer guten Unterhaltungsmusik aus
diese Unterbaltungsmöglichlcit besonders hingewiesen . Tie Eintritts¬
preise find für dieser Nachmittagskonzert verbillig«.

Kassce Bauer . Abschiedsabend des Kapellmeisters Franz O s e n e g g .
Am heutigen Mittwoch wird sich der beliebte Kapellmeister Franz Osen-
cgg vom Karlsruher Publikum verabschieden. Er hat es in meisterhafter
Weise verstanden , seine Zuhörer nicht nur durch erlesene Konzertmusik,
sondern auch durch leichtbeschwingten Jazz zu unterhalten und zu er¬
wärmen . Seine vielen Freunde und Verehrer werden es sich nicht neh¬
men lasten, den heutigen Abschieds - und Ehrenabend mitzuseicrn , an dem
Franz Osenegg nochmals als Solist einige seiner Glanzstücke spielen wird .
(Siche di« Anzeige.) *

Doppeljubiläum . Am kommenden 1 . Oktober, kann Polizeiassi¬
stent Jobann Nübel . beim Bezirksamt Karlsruhe auf eine 25-
iührige Dienstzeit bei der Staatspolizei zurückblicken. Am gleichen
Tage kann der Jubilar mit seiner Gemahlin das Fest der silbernen
Hochzeit begeben. Ein seltener Fall , dah solche Begebenheiten auf
einen Tag Zusammentreffen. Wir wünschen den Eheleuten viel
Glück und Segen für ihren ferneren Lebensweg.

Gastspiel der Alhambra -Revue in Karlsruhe . Ab morsen Don¬
nerstag wird dieses Unternehmen unter Leitung der rübinlichst be¬
kannten Direktion I . Knie , ein mehrtägiges Gastspiel hier geben .
Man bat schon viele Zeltunternehmungen , meist Zirkusse , hier ge¬
sehen . Diesmal ist es etwas anderes , etwas Neues . DemFort¬
schritt und modernen Geschmack entsprechend, hat Direktor Knie sei¬
nen Zirkus zu einem Revuetheater umgestellt. Auf einer Verwand -
lungsbühne wird eine Prunkschau gezeigt . Reu und konkurrenzlos in
ieiner Art findet das „Revue -Unternehmen auf Rädern " überall
Anklang und beispiellose Bewundrrung . Zuletzt gastierte das Un¬
ternehmen volle vier Wochen vor täglich ausverkauftem Haufe in
Mainz , mit gleich grobem Erfolg 14 Tage in Kaiserslautern , 3 Wo¬
chen in Pirmasens . Roch kein Zeltunternehmen batte im Gröben-
verhsiltnis einen solch gewaltigen Besuch aufzuweisen, wie die Al¬
hambra -Revue . Das Zelt hat etwa 1000 Sitzplätze. Die Eröffnungs¬
vorstellung findet am Donnerstag , den 1 . Oktober, abends 8 . 15 Uhr
auf dem Schmiederplatz statt und haben 2 Personen auf 1 Billet
^ urlah . ( Siehe Anzeige. ) .

( :) Promenadrkonzert . Die Polizeikapelle unter Leitung
von Obermustkmeister Seifig veranstaltet bei günstiger Witterung
°M Mittwoch , dem 30. September , nachmittags von 5 bis 6 Uhr
auf dem Schlobvlatz ein Promenadekonzert .

I JUeine bad. Chronik
Ein Bauernhof eingeäschert

S e e b a ch , Atstt Bühl , 29. Sept . In der Nacht »um Montag
brannte das landwirtfchaftliche Anweseu von Andreas Huber
vollständig nieder . Schon anfangs der vergangenen Woche ent¬
stand au ? diesem Hof ein Brand , der aber gelöscht werden konnte,
ohne dah gröberer Schaden angerichtet werden konnte. Man ver¬
mutet B r a n d st i f t u n g . Es ist der dritte Bauernhof , der in
diesem Jahre durch Feuer vernichtet wurde.

Zeichen der Zeit
i . Schwetzingen, 29. Sevt . Eines der erschütterndsten Dokumente

unserer Zeit ist die Zunahme der Selbstmorde , die zu einem groben
Teil auf die Notlage und die damit zusammenhängenden seelischen
Zusammenbrüche zurückzusühren sind . So hat sich, wegen eines
Nervenleidens , der in den 50er Jahren siebend « Feld - und Wald¬
hüter des Grenzhofes mit dem Dienstrevolver einen Schuh ins
Gesicht beigebracht und lebnsgefäbrlich verletzt. Er wurde in die
Heidelberger Klinik verbracht. — Der von hier gebürtige 23jäh-
rig« Lorenz Rot Hacker , der in Edingen auf der Neckarfähre
beschäftigt war , erhängte sich aus unbekannter Ursache in einer
Scheuer. — Dieselbe Todesart wählte ein in den 30er Jahren
stehender Mann in Heddesheim, der unter einem Nervenleiden
ebenfalls sehr stark zu leiden batte und im Tod Erlösung suchte.

Erhängt aufgefunden
Weinheim , 29. Sevt . Seit nunmehr fünf Wochen wurde der 23

Jahre alte Schreiner Friedrich G l o b von hier vermiht . Als am
Samstag ein hiesiger Lehrer in der Gegend des Hirfchkovfes fva -
zieren ging , fiel ihm plötzlich das merkwürdige Verhalten seines
Sundes auf . Das Tier brachte den Lehrer in ein Tannenwäld¬
chen nahe der Rothütte , wo der oermibte Eloh als Leiche in bereits
stark verwestem Zustand aufgefunden wurde . Man nimmt an , dah
der junge Mann seinerzeit in einem Anfall von Schwermut fein
Leben von sich geworfen bat .

Durch Starkstrom getötet
DZ . Rastatt , 29 . Sept . Obermonteur K n ö d l 11 vom Stadt .

Elektrizitätswerk versuchte gestern nachmittag 4 Uhr einen Oel-
schalter, von dem er annahm , dah er in Ordnung fei , zu betätigen .
Hierbei kam er mit einer 5909-Boltleitung in Berührung und sank
tot zu Boden . Er hinterläbt eine Frau und ein Kind.

*

Bruchsal. Innerhalb 24 Stunden zwei Kinder durch deu Tod
verloren . Schwer beimgesucht wurde die Familie Josef E a s s e r t
(Tapeziermeister ) . Rach schwerer Krankheit ist am Montag morgen
der 23jäbri «e Sohn Theo und in der Morgenfrühe des Dienstags
die 26jährige Tochter Julia gestorben.

f . Haueneberstein . Einbrecher am Werk. Vergangene Woche
wurde bei Josef Zaum . Maler , ein gemeiner Einbruch ver¬
übt , wobei den Tätern 499 Mark in die Hände fielen . Das Geld
war für eine gekaufte Kuh bestimmt. Der Verlust ist umso be¬
dauerlich sür den Geschädigten, als derselbe schon lange arbeitslos
ist und das Geld bei der Kaste abbeben muhte . Hoffentlich gelingt
es der Polizei , diesen Einbruch recht bald aufznklären .

Sand . Hier bat sich in seiner Wohnung der 60 Jahre alte Blech¬
ner Friedrich Richter durch Erbängen das Leben genommen.
Die derzeit schwierigen wirtschaftlichen Verbältniste dürften den
Mann zu diesem unseligen Schritt getrieben haben . Richter wurde
1919 aus dem Elfah ausgewiefen und hat sich hier niedergelasten.

Lahr . Beim Ausbeinen rutschte dem 28 Jahre alten Metzger-
gcsellen Franz Großmann aus Schachen (Amt Waldshut ) ,
der bei einem Lahrer Metzgermeister in Stellung ist, das Mester
aus und traf ihn bis zum Heft in den Unterleib . Die Verletzun¬
gen find sehr schwer, man hofft jedoch den jungen Mann am Leben
zu erhalten .

Lahr . Bei der Müllabfuhr fanden die Arbeiter eine Kasette ,
die sie auf der Sparkasse ablieferten . Dort wurde festgestellt , dah
sich in der Kastette für etwa 7 0 9 Mark Papier - und Silbergeld
befand . Es gelang den Eigentümer der Kastette zu ennitteln , der
sich nicht erklären kann, wie feine Geldkassette in den Mülleimer
gekommen ist.

Neustadt i. Schw . Montag nachmittag stieh hier ein Real¬
schüler infolge zu schnellen Radfahrens in der Scheuerlenstrahe mit
einem Auto aus Falkau zusammen, wurde vom Rad geschleudert
und blieb bewuhtlos mit schweren Verletzungen am Platze liegen.
Er muhte ins Krankenhaus verbracht werden.

Aba , Amt Neustadt . Der 35 Jahre alte verheiratete Ausläufer
Pelke wurde »wischen Aba und Aeule tot aufgefunden . Pelke
hatte sich vergiftet . Der Grund zur Tat ist unbekannt .

Erimmelsbofen , Amt Waldsbut . Auf dem Heimweg vom Bahn¬
hof Lausbeim -Blumegg geriet am vergangenen Donnerstag abend
der von hier gebürtige Bartbolmä Siedler infolge Kurr -
fichtigkeit von der Strahe ab und stürzte di« steile Böschung in die
Wutach hinunter . Hier blieb er schwer verletzt am Uferrand lie¬
gen und erfror in der Nacht »um Freitag . Seine Leiche konnte
erst am Samstag von der Gendarmerie gefunden werden.

Pfullendorf . Im benachbarten Rubesteiten wurde ein Racheakt
verübt . Ein unbekannter Täter fäbte auf einem Fruchtacker des
Bürgermeisters Unkrautsamen derart dick , dah «ms Jabre
hinaus auf dem guten Acker kein Erträgnis mehr zu erwarten ist.

Pfullendorf . Am bellen Tag fuhr ein Lastauto vor den Acker
eines hiesigen Landwirts . Die Jnsasten machten sich an die Ernte¬
arbeit . füllten mehrere Säcke mit Kartoffeln und fuhren davon ,
als Leute sich näherten . Ein leerer Sack ohne Aufschrift wurde
von den Dieben zurückgelasten .

Süddeutscher Rundfunk . Für Samstag , 10 . Oktober, 19.45 Ubr bat
der Süddeutsche Rundfunk „Lieder der Arbeit " in sein Programm
ausgenommen.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Der hohe Druck ist völlig auf das Festland übergetreten . Er hat
uns im Laufe des gestrigen Tages Aufheiterung gebracht. Durch
Strahlung sanken die nächtlichen Temperaturen sehr tief . Die Paar
hatte Frost bis minus 6 Grad . Eine neue Depression ist vom Atlan¬
tik nach England vorgestoben und wird uns morgen Westwetter
bringen .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 1. Oktober 1931 : Ueber-
gang zum Westwetter , nach Bewölkungszunahme verbreitete Nieder¬
schläge , mild bei frischen Südwestwinden .

Wasserstau - des Rheins
Bafel 98, gest. 7 ; Waldshut 284 ; Schusterinsel 142, gef . 10 ; Kehl

294 , gef . 6 ; Maxau 468, gef . 2 ; Mannheim 368 , gef . 4 Zentimeter .

Veranstaltungen
Mittwoch , den 30 . September 1931 :

Badisches Landesthcater : Die Frau ohne Schatten . 19 Uhr.
Solosscum : Abschiedsvorstellung: Leipziger Fritz -Wcbcr-Ensemble. 20 Uhr.
Stadigarten : Nachmittagskonzert . 1516 —18 Uhr.
Gloria -Palast : Der Bcttclstudent . Fox-Ton - Woche . Lehrstlm.
Kammer -Lichtspiele : Galgenvögel . Die seltsame Vergangenheit der Tea

Gartcr . Ufa- Woche . Lehrstlm.
Palast -Theater : Westfront *918 .
Residenz-Lichtspiele : 3 und 5 Uhr : Saltarello . 8 .30 Uhr : Die große Fahrt
Union -Theater : Kinder vor Gericht. Buntes Beiprogramm .
Kaffe Bauer : Abschieds- und GH re nabend der Kapelle Osenegg. 20 .30 Uhr

Ißetffte Hatfiucfiten
Ausschluß MacöonalSs u . feiner gesamten

Anhänger aus Ser Arbeiterpartei
WTB . London , 39 . Sept . Die Arbeiterpartei hat den Pre¬

mierminister Macdonald und seine gesamten Anhänger aus der
Partei ausgeschlossen . Wie die Daily Herald hierzu meldet,
bat der nationale Vollzugsausschuß her Partei eine Entfchlichung
angenommen , wonach alle Mitglieder der nationalen Regierung
und ihre sämtlichen Anhänger innerhalb und auherhalb des Par¬
laments automatisch und unverzüglich aufhören , Mitglieder der Ar¬
beiterpartei zu sein . Es sind dies die sozialistischen Regierungsmit -
glicder und stehen Unterhaurmitglieder . die nicht der Negierung
angehören , aber bei der Regierung sitzen und stimmen.

Scharfes Vorgehen in Vreslau
Breslau , 39. Sept . (Funkdienst.) Der Bezirksvorstand Mit -

telfchlestens der sozialdemokratischen Partei bat den gesamten Bor¬
stand des Ortsvereins Breslau der SPD . feines Amtes enthoben .
Auherdem wird der bisherige Ortsparteisekretär Rausch von sei¬
nem Posten entfernt .

Sozialdemokralische Vertreter
beim Reichskanzler

Berlin . 29. Sept . (Eig . Draht .) Die Führer der sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion werden am Mittwoch nachmittag
vom Reichskanzler empfangen . Es wird eine Aussprache über die
gesamte politische Lage stattfinden . Die in den nächsten Tagen von
der Reichsregierung durch Notverordnung beabsichtigten M a tz -
nah m e n werden im Vordergrund der Erörterungen stehen .

Die Nationalsozialisten haben , wie bereits berichtet, anlählich
des bevorstehenden Wiederzusammentritts des Reichstags bereits
einen Mihtrauensantrag gegen die Reichsregierung Brüning an¬
gekündigt. Das hat die Affen der KPD . bewogen, sofort das Gleiche
zu tun , als sie von jener Ankündigung der Nazis erfuhren . Nazi
und Ko»i befinden sich wieder einmal in trauter Eintracht !

Völkerbun- sabschlup
und Rüstungsfeierjahr

Genf, 29. Sevt . Die zwölfte Dölterbundsverfammlung bat nach
etwas mehr als dreiwöchiger Dauer heute vormittag ihre Arbeiten
beendet.

In der Abfchluhsttzung des Völkerbunds berichtete Madariaga -
Svanien über die von der 3. Kommission angenommene Ent¬
schließung für ein Rüstangsfeierjahr . das elastisch genug sei, um
ohne Schwierigkeiten verwirklicht werden zu können. Lord Cecil
hätte mehr gewünscht , aber immerhin sei ein gewisser Fortschritt
erzielt worden. Auch Marinis -Jtalien erkennt an , dah der Rü - -
stungsstillstand in der Form der Entschließung einen wohltätigen
Einfluß haben werde. Dagegen erklärte Massigli -Frankreich , die
Entschließung könne niemanden voll befriedigen . Man müsse aber
ihren moralischen Wert festhalten . Man müsse hoffen, dah die
Staaten den Stillstand auch respektieren und bezüglich seiner An¬
wendung keine peinlichen Streitigkeiten hervorgerusen würden .

In der abschließenden Völkerbundsverfammlung sprach Leroux
über die bisherige Behandlung des chinesisch -japanischen Konfliktes
durch den Rat und erklärte , der Rat werde feine Bemühungen fort -
setzön , um den beiden Regierungen durch ein annehmbares Verfah¬
ren zu einer befriedigenden Regelung zu verhelfen .

Verbot des Angriff auf drei Wochen
Berlin » 29. Sevt . Die in Berlin erscheinende nationalsozialistische

Tageszeitung Der Angriff ist bis zum 20. Oktober verboten worden .
Die Suspendierung der Goldwährung in Dänemark

Kopenhagen , 29. Sevt . Der Reichstag hat beute den Gesetzent¬
wurf zur Suspendierung der Eoldeinlöfungsvflicht der National¬
bank bis zum 39. November 1931 endgültig angenommen . Das Ge¬
setz tritt unverzüglich in Kraft .

Zahlungseinstellung einer französischen Bank in Reims
Paris , 29. Okt . Das Comptoir d'Esco« pte in Reims , auch

Banque Ebavuis genannt , bat gestern feine Zahlungen eingestellt.

| &iirtei ltlachriehien
Berghausen . Am 11 . Oktober feiert der hiesige Ortsverein der

S .P .D. sein 25jähriges Jubiläum . Anlählich dieser Feier gibt der
„Rote Faden " ein Gastspiel. Den mihlichen Verhältnissen ent¬
sprechend beträgt der Eintritt hierzu nur 30 Pfg . Wir bitten die
Genossen der umliegenden Orte diesen Tag freizubalten , und laden
hiermit alle herrlich ein.

Tageskalender
- er Sozial- em.partei Karlsruhe

Bezirk Altstadt
Heute Mittwoch» 30. Sevt .. abends 20 Uhr . im Lokal »um „Kö¬

nig von Württemberg " Bezirksversammlnng . Vortrag ..Streifzüge
durch die Kommunalpolitik "

. Referent : Stadtv . K . Flößer .
Ein guter Besuch der Versammlung wird erwartet .

Arbeiterwohlfahrt
Morgen Donnerstag abend 8 Ubr findet im Büro ( Karl -

Friedrichstrabe) eine dringende Vorstandssitzung statt .
Das Erscheinen aller Vorstandsmitglieder ist unbedingt erforderlich.

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Heute Mittwoch , den 30. September , abends 8 Uhr , findet

im „Gambrinus " eine Bezirksversammlung mit Vortrag des Genos¬
sen Erb über das „Fllrforgewefen" statt . Die Genossinnen und Ge¬
nossen , Volksfreundleser , insbesondere die Arbeitslosen in unserem
Bezirk, sind freundlichst eingeladen .

Reichsbanner
Schwarz- Roi-Eold

Wirth- Severingversammlung
Die für obige Versammlung bereits gelösten Eintritts¬

karten können innerhalb 8 Tagen bei den Ausgabestelle«, bei
denen ste gelöst wurden , » uriickgrgeben werde «.



Sie brauchen jetzt manche Winter¬

waren ,

Doch das Geld ist knapp , Sie müssen

sparen .

Drum achten Sie morgen genau auf

die Zeitung ,
Was Burchard bringt , ist für Sie

von Bedeutung ,

Burchard zeigt Ihnen 7m

Sgisiungsbeweise
Höchsten Wert für niedrigste Preise

Kaffee - weMe - Tagei
Um weilest Kreisen meine Qualiti nkaffees bekannt tu maohen , bringe ich
3 neuemischungen in zeitgemäßer Preislage
zum V' e kauf
uierße -miscnung . . Ptd . 2.40
Campinas Perl . . . . Pfd . 2.40
Brasll -misciiung . . Pfd . 2.20
Gebrannter Kaffee . . Pfd . 1 78 u. 2 .00
Spar Mischung . . . . Pfd. 1.10 u . 1 .50
Klffel -Tee Pfd . 4 .80 . 5 60,6 .40,7 .20 usw .
u - ne ujMeal Ma fee - u . Tee-speziaigesctiattndllaniMISI Kaffee und lee - uersano

Kaiserstraße 150 / Telefon 186 und 187 7jio

neuePfaiz “SR
Schlachttag

Spezialität : SCHLACHTPLATTEN
ff. Stoff
Moninger

Es ladet freundlichsf ein R. KLEVENZ
neuer silßer

iBille ausschneiden l 1

Prima Mostobst
Mptel U. Urnen lädich frisch eintreffend .

SUßerApfelmost
jeden Tag Irische Kelterung .

Lassen Sie Ihre FStssr füllen , das beste
und bil igste Getränk . 180**

Apieiuiainkeiterei AdOlt fYlltfCilBlB
Karisrune -Rinineim . Tel - «339

Paftoren -Birnen
schöne , große Früchte , liefert von SO Pfd . »»
an frei Keller per Zentner Mark . . . . » »
Bestellungen nimmt entgegen unter Nr . 72;r<'

das BolkSsreunddüro.

PekikllMlch-BcrstefgNNii
Im Aufträge versteigere Ich am S. « n» ».

Oktober von «fcio nnd ‘/2a Uhr ab in meiner
Wohnung einen großen Posten 7213

Verserleppiche
in derschievenen Grüßen .

Borvesichtigung Donnerstag , 1 . Oktober ,
von » — 12 und 8 — e Uhr .

K . Müller , Auktionator
Karlsruhe , Gartenstr . <2 II St Tel 69f>6

Bersenkd Nähmaschine
Sn n -idernähmaschine,
Schahmachermaschi» «.
Singer , satt neu. 8<i ^t
Abzahlung gestattet
bei Staad , Herrenstr . 6.

Siebrauchen
einen

Wintermantel
Die neuest Form,
u . Farben Z-I be¬
kannt bil- 1lisen Prei¬
sen von

R. Billig
Herr .- u Knabenkl .
Kaisers ! r . 41

29 .
“

Hochzeit-, Elllaw..
6moBingu . Nach-
Anzüge , taff n,u , flau-
nend blU abzug *“ i
tfSbtin fl*»tt *. flüB , 11

i? a 't neues Lichttran »
bottnt mit Verglasung
I 304 zu ve , l S .Pnsch ,
Karl - Wilhelm-Str . 29

rntter -Kartoffel
fault lauf . sed .Quanium
Brannath Grünwinkel
DurinerSheimer Str . U8

Scmafzimmer
speiiezimmer

ln guter Arbeit
zu niederen Kreisen

A. Gondorl
Möoelhaus n

Erbprinzen* .™!)* L ,

&Ho*m JUl£ig >!

j Pelzmantel
pj

~
l helle |

lf ur Zirlel 32
Ul. Lehmann .zu

Eene Rmepstp n i Tpenne hoch .
Ratenabkom - der Bad. Beamtenbank

SQlflipintct
nußb . poliert . Sin
gut erh.. echt nut b
pol. Schlafzimmer,
ist der Wunsch vieler

Branttette . Sie
lvissen nämlich ganz
genau , daß derartige
Zimmer noch viele
Jahre halten uno
auch in der neuen
Wohnung sich gut
ausmachen . Heute
bteten wir Ihnen
ein derartiges Zim¬
mer. da» aber ganz
besonders schwer ist
Tür 185 .— A an
SS hat einen großen
2türigen Garderove -
ichrank mit schwe¬
rem Gesims, 2 Bett »
Nellen , genau dazu
pass., nleoer« Form ,l große, schwere
Waschkommode mit
echtem Marmor uno

Spiegelaussatz, 2
Nachttische und 2

Stühle . — Schauen
Sie sich diese» Zim¬
mer unverdtnoiich
an, bevor Sie ein

teures neue» Zim¬
mer lausen . Wenn
die Zeiten wted r
einmal bester sind ,

können Sie das
Zimmer zum vollen

Preis gegen ein
neues vet uns in
Tauich geven. ni :

MSdelhan »
LattBlmmLLo .
Srdpri , zeuftr . 80
— ftc .n Laden —

Stänoige » Lager üb.
t00 Zimmer uno

Küchen . — Bequeme
Teilzahlnngs -
vedingungen

Badisches
Landesthealer

Mittwoch , so . r . pt
* A 4

(Mblwochmletes
Th » Gem. iu S .-<

1. Hälfte

Die 5re«
olint 6diaucn

Ober
von Richard Strauß

Dirigent : Krips.
Regie : Prufcha

Mitwirkende : Blank,
ganz . Fiichbach ,

Haberkotn ,
Reich -Dörlch. Winter ,

Falke , Friedrich
Hösbach . Kieser Löser

Ritschl, Schöpflin,
Strack

Anfang 19 Uhr
Snbe 22. 15 Uhr

(Preise d! tl .00—6.30 .# )
— IMS

Do 1. 10 Tempo übet
hundert . Fr . 2 . 10 Die
Sntiübrung aut dem
Serail . Sa . 3. 10. Im
weißen Rößt . So 4 >0
« ormbtags Morgen ,
teter. Abend» Lohen-
qrtn . Im Kon - erthauS
Finnen haben da? gern

Achtung !
Agtff

JcweiiS voriä .iqe
Ersatzteile billig !

rkarlrruh . Autosriedhoi
Hoaen^ollern 4c

etabtaeuen
Mittwoch, den 30 Sept ,

von 15- ' /,— 18 Uhr :

Nachmittags -
Konzert

Orchester: 1809
vhilharmon . Orchester
Leitung ' Musikdirektor

Emil Jrrgang
Lerdill SintrittSpreise

LevenSmiitel-, Zigar¬
ren Schuhwarcn . Fr -
seur- und verschiedene
andere Gelchäite wie
Schreinerei . Wirticha -
ten, Schlosserei, Bäcke¬
rei Blechnerei. Schuh¬
macherei Von A lbik; —
Anzahlung an , n der -
kaufen . Ebenso ein

iS zwetFamtliennäuser
m . Buwm k
tzrrrenstratze » 8 .

Erdbeerpftanzen nu>
prima bewarz ., lorien -
echteWare. lOOIt l 20^t
in baden bei Wi3o0
« riur WtingSrtnrr

Wöschbach, tzaupistr . 17.1

«»Mche gefcannwanuifltn
DaS BerglelchSoeriadren über da» Betmögen

de» Otto Pulvei maller , Buchdruckereibesttzer
n » arlsruhe , wurde nach er olgter Bestätigung

ocS am 2ü September 1931 geichlostenenBn -
qleichr aufgehoven Die Berlüguagsbeschrän
ung wurde ebcnjall» aufgehoven. KariSiuhe .

oen . 8. Sepiemvrr 1931. Geschäftsstelle de»
AmiSgcrichl» A 5 1813

Vurlacher Anzeige«
Gememde -, Kreis- u. Geväudi -

sondersteuer
Die Zahlungspflichtigen werden hiermi,

ausgesorderl. die salliornSepiemberraten d 'S zum
5 Otiooer d» IS zu eatr ' chten . Wer Pi» dahin
leine Gieuetschuld nicht entrichtet , hat die ge¬
letzt chen Sicuerzuschkäge zu bezahlen und
außerdem die « osten der ZwangSvollstrciknna
zu tragen l80f-

Durlach , den 30. Sebtember 1931.
Stadtkastr .

Stüdt . Waage
Die städt. Waage in der Pfinzstraße ist wledki
Betrieb . 181-

Dnilach den 19 Sepii-mner ' 931.
Der vberdürgermrtfter.

-
t /JM
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§ihekiraß - ZäfrUk :
Der gewaltige

massenuerkaul
Jw TsextiUen s ind , tvir tona ngebendt

Denn

, \ Denn

seit einem halben Jahrhundert sprichtKarlsruhe Uber unsere Stotfqualltäten ;
denn wir kennen den Geschmack der
Bevölkerung
unser Einkaufs -System erlaubt uns , so
auBerordentlich billig zu sein

ff^ Amn unsere reich sortierten SpeziallägeräePlSUlll vermögen Jedem Kundenwunsch ge¬recht zu werden

DORR 9UteBeratu " a ist unserGrundsatz .denn

unsere Stolle sind unser Stolz!

tS '::- •
rrfzfztj .. i

Circa

7000
15000
16000
13500
7500
0000

5000
5000
4000
1200

lYleter üerrenhemdonslofle

MOtDP llamilonflanall gestreift , solide Ware , fflr Herrenhemden und Kleider- Anlllüiul MulllUu ' lliQllSlI Wäsche geeignet . . Meter 42 ZU ?

Meier Pviamatianaii 42 ?
Meter Sport u.BiuseniianeiieÄ^ ^ i^f^5i^ rujfä,;bÄ‘^K:i^ 48»

Zelir , Popeline, Oxford , moderne Ausmusterung Egfflr Sporthemden . Meter SS 3Ö '^
Baumwollflanelle, Zwimzeuge etc., nur solide, wasch- 0E ^echte Qualitäten in schönen Mustern Meter 88 'tf UÜ "7

MDIDP CPtlliPTanOlndO circa N5 cm breit, hell u. dunkelgrundig, unsere erprobten Qelllulul UullUI Lullulullu guten süddeutschen Fabrikate . Meter 1 .05 03 ^
MOtDP llomitontllpho nur Wäschestoffe, weiß für Leib- und Bettwäsche, unsere seit nQlllulul nölllUOIIIUuUu Jahren bekannt guten Qualitäten . Meter 5S J) 38 ^ ZU ?

lYlOiOr FlOGK we'ß- kür warme Leibwäsche . 82 -zf 48 .5? 30^
M &tOP Dnhnoccol ungebleichte Baumwolltuche, solide dicht gewebte Qualitäten Qfilllulul nUlllluuuul für Leibwäsche und Bettücher, 154 cm breit 62J ? , 75 cm breit 4D -?

Roll ilamact 130 cm breit> unsere vorzüglichen Aussteuer- Qualitäten in HR „Oull UulllQOI schönen, neuen Mustern . 1.35 « S -v

Meier Benuchsione sute Strapazier-Qualitäten, 150 cm breit
lalbleinen Meter 1 .35 Haustuch Meter 1.10 65

Ein Posten Zetir-TischdecKen
waschecht , 100/150 cm Stück 95 Ein Posten KanssdecKen

130/160 cm - Stück

1500
1000

10000

7000
3000

10000

5000

2000

meter Bett Kattun gute wasd,ed,teQualitäten’ 130 cm breit Meis !mLit 56^
gesäumt und gebändert , weiss und farbig, für Zimmer und AA
Küche . Stück 45 -# 32 # LiL #

lYleter KteiderStOtte einfarbig und gemustert In großen Farbsorttmenten :
Hatttz, reine Wolle , Meier Mark 1 . 48 Cröpe Cald , reine Wolle , Meter Mk. - .88
95 cm br . , Oröpe Oald , r . Wolle , Mk. 1 .8S 95 cm breit , Woll -Romain , Meter Mk. 2 .20

meter Tweed Stelle Haus- u. Straßenkleider , in mod . schönen Mustern 95^ 72^
meter mentetStOtte einfarbig und in modernen Tweedmustem
Mantelstoffe, einfarbig Q AR Mantelstoffe, gemustert, für Sportmäntel A ARMeter 6 .50 4 .50 O . UW Meter 5 .50 3 .95 £ >43

Uldscnsamt florfest, einfarbig und gemustert
einfarbig, großes Farbsortiment AR gemustert, moderne Kleider- QQMeter 1.25 «9v muster . Meter 1.25 OO '^

lYlOiOr SeiflenSIQtte einfarbig , moderne Kleiderfarben
3 QC Marocaine, Kunstseide,

■ÜU wäre , ca. 100 cm breit
Marocaine, reine Seide
ca. 100 cm breit Mtr.

Marocaine, Kunstseide, solide Kleider- A / IC
Meter 3 .75 & . H3

Hnosiseioene Manieitutierstoite “ ‘"Ä 'S smX 1.10
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